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Hitnreußen-Nusftellung in Berlin 


Jeder soll sehen, worum es im Osten geht 


Eröffnungsanſprache Dr. Brachts 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Januar. Am Sonntag, vormittags 
11 Uhr, fand im Zentralinſtitut für Erziehung 
und Unterricht in der Potsdamer Straße 120 die 
Eröffnung einer Ausſtellung „Oſtpreußen, was es 
leidet, was es leiſtet“ ſtatt. Zu der Gröffnungs⸗ 
feier waren zahlreiche Vertreter von Behörden, 
der Wirtſchaft, der Parlamente und der Oeffent⸗ 
lichkeit erſchienen. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg hatte mit ſeiner Vertretung den 
ſtellvertr. Chef ſeines Büros, Miniſterialdiri⸗ 
genten Dr Doehle, beauftragt, ferner 
Reichsinnenminiſter Dr Bracht anweſend. Der 
Reichswehrminiſter, der Reichsverkehrsminiſter, 
der Preuß. Finanzminiſter hatten Vertreter ent⸗ 
ſandt, ferner waren anweſend der Chef der 
Heeresleitung, General der Infanterie Freiherr 
von Hammerſtein, der Chef der Marinelei⸗ 
tung Admiral Dr h. e. Raeder, der Komman⸗ 
dant von Berlin, Generalmajor von Witzen⸗ 
dorff, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm (Berlin), 
Oberbürgermeiſter Rauſcher (Potsdam), Lan⸗ 
deshauptmann Dr Blunck (Königsberg), Landes⸗ 
hauptmann Dr Caſpari (Schneidemühl), 
Reichspreſſechef Miniſterialdirektor Marcks, die 
Rektoren der Techniſchen Hochſchule und der 
Handelshochſchule, Landtagsvizepräſident Dr v. 
Kries, der Leiter der Oſthilfeabteilung im 
Reichsernährungsminiſterium, Miniſterialdirektor 
Reichard, Graf Baudiſſin vom Oſtaus⸗ 
ſchuß, der Berliner Polizeipräſident Mos le, 
ſowie eine ganze Reihe von weiteren Leitern und 
Vertretern großer Behörden. 

Oberregierungsrat Hoffmann (Berlin), der 
Vorſitzende des Reichsverbandes heimattreuer 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, begrüßte die Gäſte und 
dankte allen an der Ausſtellung Beteiligten. 

Der Landeshauptmann der Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen, Dr Blunck, ſprach in längeren Ausfüh⸗ 
rungen über die politiſche und wirtſchaftliche Not 
des vom Reiche abgetrennten Oſtpreußen. Es 
gehe um die Entſcheidung darüber, ob dieſes 
Land bei einem Volke verbleibt, das ſeine poli⸗ 
tiſche Sendung im europäiſchen Nordoſtraum alle 
Zeit hindurch erfüllt hat und die Durchführung 
dieſer Aufgabe zu den ſtolzeſten Kapiteln ſeiner 
Stammesgeſchichte zählt. Mit dem Wunſche, daß 
die Ausſtellung beſten Erfolg habe, auf dem 
Wege zur Eroberung der öffentlichen Meinung, 
gm Segen von Heimat und Vaterland, eröffnete 

er Landeshauptmann die Ausſtellung. 

Anſchließend nahm 


Reichsinnenminiſter Dr. Bracht 


das Wort zu einer mit außerordentlichem Bei⸗ 
fact aufgenommenen Anſprache, in der er u. a. 
jagte: 
„„Dieſe Ausſtellung, die mit unmißverſtänd⸗ 
licher Klarheit und Eindringlichkeit den Ernſt 
der gegenwärtigen Lage Oſtpreußens darſtellt 
und trotzdem in jedem einzelnen ihrer Teile den 
feſten Willen zur Selbſtbehauptun 
der oſtpreußiſchen Bevölkerung zum Ausdru 
bringt, bedeutet eine Mahnung an alle 
deutſchen Gaue, Oſtpreußen nicht zu vergeſſen, das 
vom Schickſal des Vaterlandes mit am ſchwerſten 
betroffen wurde. 

Die wirtſchaftliche und politiſche Lage Oſt⸗ 
preußens ur durch ſeine Abſchnürung vom übri⸗ 
en Deutſchland bedingt. Die Provinz hat ein 

echt darauf, immer wieder auf ihre befon⸗ 
dere Lage im Reiche hinzuweiſen und gerade 
in dieſer Zeit, in der das ganze Reich unter der 
chwerſten Wirtſchaftskriſe leidet, durch 
ieſe Ausſtellung ihre beſonderen Nöte und Sor⸗ 


en zum Ausdruck zu bringen. Ich hoffe, daß 
ieje Ausſtellung dazu beiträgt, im Reiche das 
Verſtändnis dafür zu vertiefen, daß die 


Lünſche Oſtpreußens nicht die Forderung nach 
einer Sonderbehandlung ſchlechthin bedeuten, 


war] 


ſondern das letzte Ziel aller Oſtpreußen immer 
wieder die Gleichſtellung Oſtpreußens mit allen 
anderen deutſchen Gauen bleiben wird. Die Auf⸗ 
gaben von Reich und Staat gegenüber Oſtpreu⸗ 
Ben müſſen in erſter Linie dahin zielen, die ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten ſoweit wie möglich 
zu mildern. | 


Die wirtſchaftliche und finanzielle 

Lage des Reiches erſchwert das Ret⸗ 

tungswerk für Oſtpreußen außer⸗ 
ordentlich. } 

Wir können nicht aus den Ueberſchüſſen 

reicher Prppinzen den armen Oſten unterſtützen, 

ſondern jede Hilfe, die Oſtpreußen gewährt wird, 


beruht anf Opfern der Geſamtheit der deutſchen 
Steuerzahler. Dieſe Hilfsmaßnahmen von Reich 


und Staat für Oſtpreußen ſind ſchon 
ſeit über zehn Jahren in Angriff ge⸗ 
nommen worden. In den Jahren 1922 


bis 1926 wurde das erſte Oſtpreußenpro⸗ 
gramm zur Ausführung gebracht, und ſeitdem 
ſind Jahr für Jahr erhebliche Mittel für den deut⸗ 
ſchen Oſten bereitgeſtellt und eingeſetzt worden. 
Es gibt wohl keinen Zweig der oſtpreußiſchen 
Wirtſchaft, der nicht von dieſen Maßnahmen er⸗ 
faßt worden iſt. Darüber hinaus erforderte die 
Lage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft außer ⸗ 
ordentliche Hilfsmaßnahmen. Außer 
den Hilfsmaßnahmen, die inzwiſchen zur Rettung 
der geſamten Landwirtſchaft des Oſtens notwendig 
ſeworden ſind, iſt Oſtpreußen durch beſondere 
redite, durch ſteuerliche Laſtenſenkung und 
Frachterſtattungen geholfen worden. 
Die Ausſtellung zeigt, 


wie groß die Not Oſtpreußens trotz 
aller dieſer Maßnahmen iſt. 


Mir liegt aber daran, hier feſtzuſtellen und im 
ganzen Reich das Verſtändnis dafür zu 
wecken, daß die Lage Oſtpreußens unerträg⸗ 
lich iſt und daß alle dieſe Maßnahmen niemals 
aber eine endgültige Löſung bedeuten. 

Danach überbrachten Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Rothfels, Königsberg, und Profeſſor Dr. 
Scheu von der Handelshochſchule Königsberg die 
Grüße von Rektor und Senat ihrer Hochſchulen. 
Univerſitätsprofeſſor Dr Rothfels hielt dann 
einen intereſſanten geſchichtlichen Vortrag über 
Oſtpreußen; Prof. Dr Scheu gab eine Einfüh⸗ 
rung in die Ausſtellung und eine Ueberſicht 
über die oſtpreußiſche Wirtschaftslage. 


Roehm und Graf Helldorf 
beurlaubt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Janugr. Verſchiedene Berliner 
Blätter berichten in ihren Sonntagmorgen⸗Aus⸗ 
gaben über eine Beurlaubung des Stabschefs der 
SA. Roehm und des SA.⸗Obergruppenführers 
für Berlin und Brandenburg, Graf Helldorf, 
und knüpften an die Tatfache der Beurlaubungen 
Vermutungen über neue Meinungsverſchie⸗ 
denheiten in der NSDAP. an. Von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite erfahren wir hierzu, daß die 
Beurlaubung des Stabschefs der SA. Roe hm 
auf eine Lungenentzündung zurückgeht, 
die er ppr einiger Zeit durchgemacht hat und von 
der er ſich jetzt in ſeinem Urlaub ganz aus⸗ 
heilen ſoll. Der Obergruppenführer, Graf 
Helldorf, iſt auf einem kurzen Erholungs⸗ 
urlaub und wird in den nächſten Tagen ſeinen 
Poſten wieder antreten. Die an die Beurlaubung 
der beiden SA.⸗Führer von der Berliner Preſſe 
geknüpften Vermutungen werden von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite als reine Kombinationen be⸗ 
zeichnet. f 0 


dem — etwas altertümlichen — 


Der Etreit um das 
„Atlantique“ ⸗Wrack geht weiter 


Jetzt in den Formen des Rechts - Der unwürdige Schlepper-Kampf 
auf See — 12 Stunden hin- und hergezerrt — Unglücksfall bei der 
Jagd nach den Tauen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. Januar. Der Streit um das Wrack 
der „Atlantique“ geht weiter. Am Sonnabend 
äußerte ſich der Kapitän des verbrannten Paſſa⸗ 
gier⸗Dampfers „Atlantique“ im „Matin“. Er 


‚erklärt, er habe das Schiff niemals auf⸗ 


gegeben. Als er durch die Ereigniſſe gezwun⸗ 
gen worden ſei, von Bord zu gehen, um mit 


den Ueberlebenden der Kataſtrophe nach Cher⸗“ 


bourg zurückzukehren, habe er den Kapitän des 
franzöſiſchen Schleppers 
auftragt, an ſeiner Stelle die Bergungsoperatio⸗ 
nen zu leiten, während der dem franzöſiſchen 
Staat gehörende Dampfer „Pollux“ den Auf⸗ 
trag gehabt habe, das Wrack der „Atlantique“ zu 
überwachen. Die Mannſchaft des holländi⸗ 
ſchen Schleppers könne kein Priſenrecht bean 
ſpruchen, denn ein franzöſiſcher Kapitän, namens 
Pichard, ſei als Erſter an Bord der „Atlan⸗ 
tique“ gegangen. Durch das Verhalten der frem⸗ 
den Schlepper ſeien die zweckentſprechenden Ma- 
növer verzögert worden. Der Befehlshaber 
des von einer holländiſchen Geſellſchaft zur Ber⸗ 
gung der „Atlantique“ gecharterten deutſchen 
Schleppers habe ihm nach Bekanntgabe des Un⸗ 
falls des Leutnants Even ſein Bedauern über 
das Verhalten des Schleppers zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und erklärt, er würde, wenn er gewußt 
hätte, daß Leute an Bord der „Atlantique“ gehen 
ſollten, das Schlepptau gelockert haben. 
„Matin“ bringt in einer Meldung aus Cher- 
bourg allerdings auch die gegenteilige Dar⸗ 
ſtellung, wonach die Tatſache, daß Kapitän 
Schoofs mit ſeiner Mannſchaft nach Cher⸗ 
bourg zurückkehrte, beweiſe, daß das Wrack ſei⸗ 
nem Schickſal überlaſſen worden ſei, und daß 
jeder Schlepper ſich ihm habe nähern können. 
Der auf hoher See ausgefochtene Streit der 
Schlepper um das ausgebrannte Wrack der 
„Atlantique“ hatte groteske Formen angenommen. 
Die Schleppdampfer der verſchiedenen Bergungs- 
Reedereien wetteiferten in dem Beſtreben, ſich die 
Beute zu ſichern, und mit Recht ſchreibt die Pa⸗ 
riſer Preſſe, daß dieſe Retter ſich „wie Hyänen um 
die Leiche des toten Löwen gezankt hätten und ihr 
Vorgehen von Seeräuberei nicht weit entfernt ge- 
weſen ſei“. Der wütende Kampf auf den hoch- 
gehenden Wogen des Ozeans galt zunächſt der 
Beſitzergreifung des Wracks, denn nach 
Seerecht 
gehört jedes verlaſſene Schiff als herrenlboſe 
Sache demjenigen, der zuerſt davon wieder Beſitz 
nimmt. Dies war jedenfalls die Meinung der 
Schleppdampfer⸗Kapitäne, während die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft teilweiſe anderer Auffaſſung iſt. 
Jedenfalls 
ſchoſſen ein holländiſcher Schlepper und 
vier franzöſiſche Schlepper ſofort in 
höchſter Fahrt auf das rauchende Wrack 
los. 
Kapitän Pichard vom franzöſiſchen Schlepper 
„Minotaure“ konnte als erſter das Heck der 


„Atlantique“ erklettern und ließ durch einen Ma- 
trojen die franzöſiſche ßdlagge hiſſen. Schon 


„Minotaure“ bee}. 


aber hatte auch der Holländer ein Tau an dem 
Wrack feſtmachen können. 

Schließlich erklärte das franzöſiſche Kriegs- 
ſchiff „Polluz“ als Schiedsrichter, daß die 
„Atlankique“ wieder franzöſiſcher Beſitz jet. 
Aber der Holländer wollte ſich nicht. fo leichten 
Kaufs zufrieden geben und rief den deutſchen 
Schlepper „Simſon“ zu Hilſe, der für die hol⸗ 
ländiſche Geſellſchaft gechartert war. 71 5 
Nun zerrten die franzöſiſchen Schlepper die 
„Atlantique“ nach rückwärts, um die Troſſen 
des Holländers zu zerreißen. Der Holländer 
dampfte hinterher und zerriß dabei die Taue 
zweier Franzoſen. Inzwiſchen hatte der deut⸗ 
ſche Schlepper eine Rakete auf die „Atlantique“ 
geſchoſſen und ein neues Tau befeſtigt. 

Schließlich wurde das Schiff von ſie ben 
Tauen gehalten, vier gehörten den Franzo⸗ 
ſen, drei den Holländern. Das Wrack wurde 
von den Schleppern hin- und hergezerrt, 
ſo wie bei Wilhelm Buſch die Hühner mit den an⸗ 
gebundenen Brotkrumen verführen. Dieſes eigen- 
artige Tauziehen der Retter dauerte volle 
zwölf Stunden. 

Endlich war der Kapitän der „Atlan⸗ 
tiq ue“ ſelbſt an Bord eines Schleppers auf dem 
Kampfplatz erſchienen. Er übernahm, da das 
Wrack ja von dem Kommandeur des Kriegsſchiffes 
wieder für franzöſiſchen Beſitz erklärt worden war, 
die Leitung der Rettungsarbeiten. Auf ſeinen 
Befehl verſuchte das begleitende Kriegsſchiff, der 
Minenleger „Pollux“, 


das Tau des deutſchen Schleppers 
gewaltſam zu zerreißen. 


Aber die Deutſchen verſtanden es, ſtets knapp vor 
dem Bug des Franzoſen, das Tau ins Waſſer 
zu laſſen, jo daß die Franzoſen mit Volldampf 
darüber hinwegfuhren. 7 


Es gelang auch nicht, einen franzöſiſchen Ma⸗ 
troſen an Bord der „Atlantique“ zu bringen, 
und ſchließlich mußte Kapitän Schooßes zähne⸗ 
knirſchend die Hilfe der holländiſchen Konkurren⸗ 
ten in Anſpruch nehmen. Als nun der Schiffs⸗ 
leutnant Even Briand verſuchte, an einem 
Tau, das die Holländer von Bord der „Atlan⸗ 
tique“ herabließen, auf das Wrack zu klettern, 
wurde der Schleppdampfer, vermutlich infolge des 
hohen Seeganges, gegen das Wrack gedrückt, ſo daß 
dem Offizier der linke Fuß zerquetſcht 
wurde. 

Dem Verunglückten mußte in Cherbourg der 
linke Unterſchenkel bis zum Knie amputiert wer⸗ 
den. Erſt nach dieſem ſchweren Unfall war die 
Meute der Schleppdampfer zur Verſtändigung 
bereit. Man brachte nun einträchtig das Wrack 
nach Cherbourg. 

Der 

Unterſuchungsausſchuß zur Feſtſetzung 

der Urſache des Brandes der „Atlantique“ 


hat in Cherbourg eine Beſichtigung vorgenommen. 
Die Berichte der Kapitäne des holländiſchen und 


{ 


7 
7 


des deutſchen Schleppers, die an den Bergungs⸗ 
arbeiten teilgenommen haben, ſind beim Han⸗ 
delsgericht in Cherbourg überreicht worden. 
In dieſen Berichten wurden die Zwirſchen⸗ 
fälle bei den Bergungsarbeiten eingehend ge⸗ 
ſchildert. Der deutſche Kapitän habe ausgeführt, 
daß er die Anweiſungen der franzöſiſchen Ber⸗ 
gungsſchleppers nicht befolgt habe, weil nur der 
Kapitän des holländiſchen Schleppers Roodeſee 
ihm habe Anweiſungen geben können. Ueberdies 
habe eines der franzöſiſchen Bergungsſchiffe die 
Stahltroſſen des deutſchen Schleppers zerbrochen 
und einen anderen ſtark beſchädigt. 
* 


Paris, 9. Januar. Wie Havas aus Cherbourg 
berichtet, ſind zwei verkohlte, aber iden⸗ 
tifizierte Leichen ſowie die Ueber reſte 
von drei weiteren verbrannten Mitgliedern der 
Beſatzung der „Atlantique“ an Land geholt und 
eingeſargt worden. Am Nachmittag zeigte ſich 
eine kleine Ausdehnung der Feuersbrunſt an 
Bord, die auf das Verbrennen der Korkzwiſchen⸗ 
wände der Eisſchränke zurückgeführt wird und die 
bald wieder nachließ. Nichts deſto weniger rech⸗ 
net man nicht vor Dienstag mit dem Erlöschen 
jeder Flamme an Bord, und erſt dann ſtellt ſich 
die Frage der Ueberfühung der Atlantigne ins 
Trockendock. 

Der Kapitän des Hapag⸗Motorſchiffes „Ruhr“, 
das beim Brand der „Atlantique“ die erſte Hilfe 
leiſtete, veröffentlicht einen Bericht über die Ret⸗ 
tungsarbeiten. Nach dieſem Bericht ſteht es ſeſt, 
daß von der „Atlantique“ ſelbſt kein SOS,-Nuf 
mehr erging. Das deutſche Schiff, das am 4. Ja⸗ 
nuar, morgens 6 Uhr, in der Nähe der Inſel 
Guernſey einen großen brennenden Dampfer ſich⸗ 
tete, ſandte ſpfort eine funkentelegraphiſche An⸗ 
frage an das unbekannte Schiff, ob Hilfe er⸗ 
wünſcht ſei. Eine Antwort kam nicht. Auch die 
engliſche Küſtenſtation Niton erklärte auf Rück⸗ 
frage der „Ruhr“, daß ſie keinen Hilferuf aufge⸗ 
fangen hätte. Als die „Ruhr“ um 12,30 Uhr mit 
86 Geretteten als letzte die Unfallſtelle verließ, 
war die „Atlantique“ vom Bug bis zum Heck in 
Flammen gehüllt. 


Brand auf einem franzöſiſchen 
Ueber'eedampfer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 9. Januar. Die Marinebehörde von Le 
Havre wurde Montag früh um 3 Uhr durch die 
Nachricht alarmiert, daß auf dem ſeit 4 Mo⸗ 
naten ſtillgelegten franzöſiſchen Ueberſeedampfer 
„France“ ein Brand ausgebrochen war, der 
von der an Bord befindlichen Nachtwache recht⸗ 
zeitig genug entdeckt worden war, jo daß ſofort 
die Löſcharbeiten beginnen konnten. Wie 
die „Compagnie Générale Transatlantique“, der 
dieſer Luxusdampfer gehört, mitteilt, konnte der 
Brand nach zweiſtündigen Löſcharbeiteg erſtickt 
werden. Perſynen ſeien nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Auch der Sachſchaden ſei un be⸗ 
deutend. 

Die Beleuchtung des Schiffes war auf ein 
Mindeſtmaß beſchränkt, und für die Lieferung 
des Stromes ſorgte eine Gruppe von Dyna ⸗ 
mos. Plöblich ging das elektriſche Licht überall 
aus. Die Bordwache ſchlus Alarm, und man 
konnte feſtſtellen, daß pie elektriſchen Drähte, die 

hinter einem Kabinenſchrank liegen, „Das 
Feuer ſelbſt konnte in wenigen Minuten ſpkalfſtert 
unb bald darauf auch gelöſcht werden. Auch die⸗ 
fer Brand, der ganz klar auf Kurzſchluß zurück ⸗ 
zuführen iſt, giht dem Coty⸗ Blatt „Umi du 
Peuple“ Veranlaſſung zu der durch nichts begrün⸗ 
deten Behauptung, auch dieſer Brand ſei unter 


den gleichen peheinnisnoffen Umſtänden wie der 
und 


Brand der Schiffe Georges Phillippar“ 
„Atlantique“ herbeigeführt worden. 


utretende Abonnenten wird der An⸗ 


Neu h 
omans auf Wunſch koſtenlos nad. 


fang des 
geliefert. 


hill Du der Richtige ? 


17). Roman von Karl Hans Strobl 
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Da brach wieder ein großes Gelächter aus, 

und der Wieſinger bekam wieder einen roten 
Kopf. Ja, da konnte man ſehen, der Juſtus, der 
verſtands, der war nicht auf den Mund ger 
fallen und ließ ſich nicht in die Taſche ſtecken. So 
viel hatten alle begriffen, dem Wieſinger war es 
offenbar nicht recht, daß der Juſtus, den er vor⸗ 
tzeiten klein gehalten und niedergeduckt hatte, jetzt 
zu Geltung und Anſehen gekommen war und ſich 
Ba en 580 9085 1 nie⸗ 
mand, e nicht gönnte, er ſo ſeinen 
Meiſter gefunden hatte, außer vielleicht die Hel⸗ 
fershelfer des Wieſinger, der Opferkuch und der 
Koſtelecky. 
Inmzwiſchen war es ſpät geworden, und es ging 
einer nach dem andern heim. Auch der 5 
meinte, es ſei Zeit für ihn, aber da zog der Wie⸗ 
ſinger einen Pack Karten aus der Taſche und legte 
fie auf den Tiſch; „Spielen wir eins.“ ſagte er, 
„wie in alten Zeiten.“ 

Der Opferkuch und der Koſtelecky rückten glei 
heran, aber der Juſtus ſtand auf: „Nein, i 
danke ich mag nicht,“ ſagte er. 

„Was ſoll denn das heißen?“ fragte der 
Schmied mit einem boshaften Glitzern in den 
Augen, „haſt du deiner Frau vielleicht ein Ehren⸗ 
wort abgeben müſſen, damit du nicht zum zweiten ⸗ 
mal ausreichen mußt?“ 

Und der Knollmeyer zog den Juſtus am Arm 
nieder: „Du mußt wohl, flüſterte er, „die glau⸗ 
ben ſonſt, du fürchteſt dich. EN 

Na, wenn die das meinten, ſo konnten ſie jg 
ſehen, daß der Juſtus ſich nicht fürchtete. Er blieb 
alſo fiken, und fie begannen zu ſpielen ganz wie 
dazumal, und im Anfang ging es auch ganz leid⸗ 
lich hin und her mit einmal Gewinnen und ein⸗ 
mal Verlieren, bis ſich dann 
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das Blatt wandte! ſo viel in der Fremde gelernt Haft”, ſagte er und 


„Die deutſche Panik iſt überwunden‘ 
a e ee 


[Telegraphiſche Meldung) 


New York, 9. Januar. Albert Wiggins, der] Die Wirtſchaftslage Deutſchlands mache einen 
Vorſitzende des Ausſchuſſes für das deuſche S weit ermuti 97 1 der 5 Ein 92 als im 
halteabkommen für 1932, der Ende des vergange- vergangenen Jahr. Die deutſchen Schuldner 
nen Jahres ſein Amt als Präſident der bel i größte Loyalität und ihren guten 
National-Bank niedergelegt hat, macht in dem Willen gezeigt. Ihre Leiſtungen hätten den Um⸗ 
letzten Jahresbericht, den er in dieſer ſeiner fang ihrer direkten Verpflichtungen über⸗ 
Eigenſchaft veröffentlicht, Ausführungen zur ſtiegen. Regierung, Banken und Geſchäfts⸗ 
A aftlichen Lage der Welt und insbeſondere welt 5 zuſammen an dem Schutz der 
deutſchlands. In dieſem Bericht betont Wiggins, Depiſenpoſition der Reichsbank gearbei⸗ 
die Panik, tet. Dabei hätten 15 die ehrliche Unterſtützung der 
1932 geherrſcht hab i ber, | Maſſen der Bevölkerung gehabt, die auf Grund 
trauen in die Sicher eit der finanziellen Ver⸗ihrer ſicheren Erfahrungen ſich entſchieden jedem 
hältniſſe habe ſtark zugenommen. Zum erjten Vorſchlag widerſetzt hätten, der auf eine Schw 
Male jeit 3 Jahren ſei im Herbſt eine Beſſerungſ chung der Währung oder ein Verlaſſen des 
der Wirtſchaftslage zu verzeichnen geweſen, die über Goldes abzielte. Durch die politiſchen Zwiſtig⸗ 
das ſaiſonübliche Ausmaß hinausgegangen ſei, 


0 keiten des Jahres ſei Deutſchland mit eindrucks⸗ 
obwohl die Verhältniſſe noch ſehr gedrückt geweſen 1 


) € je ı r wejen voller Stetigkeit hindurch gegangen. Das Ver⸗ 
ſeien und nationale wie internationale Schwierig⸗ trauen in die politiſche Stabilität Deutſchlands 
keiten noch in großer Zahl beſtanden hätten. 


ſei im In und Ausland erheblich geſtiegen. Wig⸗ 
Wiggins geht dann auf die Erwartungen ains geht dann auf die ſtetig wachſende Zahl von 
ein, die man allgemein an eine kommende Neu⸗ 


Berichten ein, die von einer Beſſerung der Wirte 
regelung der Stillhaltekredite knüpke. Es ſeien]ſchaftslage in Deutſchland zu melden wiſſen und 
nicht nur die Zinſen für das Jahr 1982 pünkt⸗ 


weiſt N auf die Erholung der Kurſe für deut⸗ 
lich ge⸗ahlt worden, fondern es ſei auch eine ſche Werte hin. a 
weſentliche KFapitalamortiſation erfolgt. \ 


| Oberregierungsrat 
unter Verdacht des Deviſenvergehens 


(Telegrapbiſche Meldung. 


Deutſche Wanderlehrerin in Poſen 


zu Gefängnis verurteilt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Liſſa (Poſen), 9. Januar. Das Landgericht 
Poſen verurteilte die deutſche Wanderlehrerin 
Margarete Krenz wegen unberechtigter Unter⸗ 
richtserteilung und „Weitergabe von Nachrichten 
an eine fremde Macht, die im Intereſſe des Staa⸗ 
tes hätten geheim gehalten werden müſſen, zu 
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis, wobei 
es über den Strafantrag hinausging, der auf ein 
Jahr Gefängnis gelautet hatte. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung ausge⸗ 


die im Frühjahr und Frühſommer 


habe, ſei vorüber, das Ver⸗ 


Berlin, 9. Januar. Gegen den 6liährigen 
Oberregierungsrat i. R. Johann Meyer, der 
bis zum Auguſt 1932 das Finanzamt Geſundbrun⸗ 
nen leitete, iſt ein Ermittelungsverfah⸗ 
ren wegen Deviſenvergehens eingeleitet 
worden. Oberregierungsrat Meyer ſoll für 
13000 Mark JG.⸗Farben⸗Aktien, die aus Aus⸗ 
landsbeſitz ſtammten, durch Mittelsmänner bei 
deutſchen Banken verkauft und den Erlös 
nicht, wie porgeſchrieben, auf Sperrkonto 
angelegt haben. Meyer hatte den Mittelsmän⸗ 
nern eine Beſtätigung darüber gegeben daß 
18 die Effekten ſeit Jahren in ſeinem Beſitz be⸗ 
anden. Im Jahre 1929 erlitt 10. 
rat Meyer einen ſchweren Autpunfall. Im Jahre 
1932 mußte er den Offenbarungseid 
leiſten. Er hat bisher für 90 000 Mark Wechſel 
begeben. Seit September 1932 machte ſein Gei ⸗ 
ſteszuſtand die ſtändige Betreuung durch einen 
Pfleger notwendig. ſen hatte, daß ein Urteil des Warſchauer höchſten 

5 Gerichts in einem ganz ähnlichen Falle den Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit als rechtswidrig 
erklärt hatte. Gegen das Urteil wurde ſofort Be⸗ 
rufung eingelegt. i 1 ; 

Die Tätigkeit der deutſchen Wanderlehrer in 
Poſen iſt auf Grund einer Königlichen Kabinetts⸗ 
order vom Jahre 1836 von den jetzigen polniſchen 
7 0 verboten und unter Strafe geſtellt 

orden. 


Schließung einer deniſchen Schule 
in Lodz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lodz, 9. uar. Wie die Lodzer Zeitungen 
berichten, iſt die Schließung einer Duden 
Volksſchule in Lodz angeordnet worden, 
deren Leiter, bisher eins der führenden Mitglie⸗ 
der des Sate „Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes“, Schiefer, iſt. 


* 


Berlin, 9. Januar. Die Staatsanwaltſchaft 
hat gegen den Berliner Börſenmakler H. Gins⸗ 
berg Haftbefehl erlaſſen. Ginsberg ſoll 
für mehr als 120000 Mark Auslandseffekten 
zum Vorteil von Perſonen, die z. T. flüchtig ſind, 
verkauft haben. 


— — 


Prinz Alfons von Bayern 7 
(Telegrapbiſche Meldung.) 


München, 9. Januar. Prinz Alfons von 
Bayern, nächſt dem Prinzen Ludwig Ferdinand 
das älteſte Mitglied des Hauſes Wittelsbach, iſt 
kurz nach ſeiner Rückkehr vom Kirchgang einem 
Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene ſtand 
im 71. Lebensjahr. 
blies ſich auf, „Io wunderts mich nur, daß du im 
Kartenſpielen ſo ein Patzer geblieben biſt. Wenn 
einer bei den Soldaten 1 iſt, ſo verſteht er 
ſonſt mehr davon.“ 

„Ja, es kommt halt nicht bloß aufs Geſchick 
an“ antwortete Juſtus, „ſondern auch aufs 
Glück.“ Er hatte die Karten eben übernommen, 
um ſie auszuteilen, tat aber nichts dergleichen, 
ſondern legte ſie vor ſich auf den Tiſch und deckte 
die Hand ü „Uebrigens iſt es aut, daß 


und ſich das Glück immer, Deuttichen 


gegen beit 
Juſtus entſchied. Beim ferkuch und beim 
Koſtelecky glich ſich's aus, aber Juſtus war offen⸗ 
bar wieder völlig unter die Räder gekommen er 
riet immer tiefer ins Verlieren. und dem Wie ⸗ 
inger floß der Gewinn zu. 5 g 
„Der Juſtus hat nun ſchon einmal Pech mit 
den Karten,“ ſagte Knollmeyer: aber wenn einer 
ein feineres Ohr hatte, ſo merkte er nichts von 
Bedauern mit dem Schwager oder Bangen vor 
einem üblen Ende, ſondern eher eine Befriedigung, 
daß es fo zu kommen ſchien wie früher immer. 
Der Juſtus felbit ſagte gar nichts, er ſaß nur 
ang ernſt da, ſpielte ohne ſichtbare ſonderliche 


darüber. 


es unter uns Gebrauch geweſen, daß wir nicht 
mehr als fan fig Spiele mit denſelben Karten ge⸗ 
macht haben. Und ſo wollen wir es auch heute 


ufregung, ſah nur manchmal dem a en.“ 
ſcharf ins Geſicht oder auf die Hände, und Damit ſtand Juſtus auf und ging zum Ofen, 
Furche zwiſchen den Augenbrauen war fo tief ge- in dem, da die Abende noch recht kühl waren, ein 


Feuerchen brannte. Und ehe jemand noch erfaßt 
hatte, was der Juſtus wollte, hatte er das Tür⸗ 
chen aufgemacht und die Karten auf die Glut ge⸗ 
worfen. Sie krümmten ſich zuſammen, und dann 
flackerten blaue Flämmchen über ſie hin. „So!“ 
ſagte der Juſtus, „und jetzt gibt uns der Ameiſe⸗ 
der ein Spiel neue Karten.“ X 
Wieſinger war einen Augenblick ſprachlos ge⸗ 
weſen, jezt wurde fein FJeuermal dunkelviolett. 
„Was fällt dir ein!“ ſchrie er, „die Karten waren 
doch noch ganz gut.“ 

„Das glaub ich gern,“ lachte der Juſtus, „daß 
ſie dir gut waren. Darum wollen wir eben ein 
neues Spiel nehmen.“ 

„Ich hab' genug,“ ſagte der Schmied, indem er 
Miene machte, den Seſſel zurückzuſchieben, „wir 
hören auf.“ 

„Nein, wir hören nicht auf!“ erwiderte Juſtus 
in einem Ton, der es geraten erſcheinen ließ, 
nicht zu widerſprechen, „ihr habt mich heraus⸗ 
gefordert, zu ſpielen, nun müßt ihr es tun, ſo 
lange es mir beliebt.“ 

Der Wirt hatte indeſſen ein neues Spiel 
Karten aus dem Schrank gekramt. Es war noch 
in ſeiner Packung mit der Fabrikmarke und dem 
amtlichen Stempel darauf. Juſtus riß das Pa⸗ 
pier auf und ließ die Karten aus ſeiner Hand 
über den Tiſch gleiten, daß I; blank und ſchlank 
aufſprangen wie bunte Fiſchlein. „So, und nun 
fangen wir noch einmal an,“ ſagte er. 

Es war ſeltſam, ſeitdem die neuen Karten da 
waren, ſchien ſich das Glück gänzlich eines anderen 


worden, daß ſie anzuſehen war wie ein Schnitt 
mit einem Meſſer. n 5 

Eine Weile ging es fo hin, und es hatte den 
Anſchein, als ſollte der Juſtus gleich beim erſten 
mal ſo gründlich ausgebeutelt werden. wie nur je 
in ſeinen ſchlimmſten Zeiten. 

Dem Profeſſor der Bauchredekunſt mochte es 
zuviel geworden fein, dieſes Schauſpiel mit anzu⸗ 
ſehen. Er geile bisher hinter Justus geſeſſen und 
ihm in die Blätter geblickt, ſo daß ſein langer eis⸗ 
grauer Schnurrbart Juſtus bisweilen am Hal 
kitzelte, hatte ihm aber keinerlei Wink gegeben, wie 
es beſſer zu machen wäre. Jetzt erhob er ſich, 
nahm Hut und Mantel, um zu gehen: im gleichen 
Augenblick aber hörte Juſtus Gott allein 
DER wiſſen, wie Donner das zuwege brachte — 
dicht an ſeinem Ohr eine flüſternde Stimme: 
„Nimm dich in acht. Schau ihm gut auf die Fin⸗ 
er 


Juſtus ſchaute überraſcht auf; der Profeſſor 
hatte ſich ſchon zum 170 5 gewendet und ſtand 
einige Schritte vom Tiſch entfernt, aber es konnte 
niemand anderes geweſen ſein als er. Da nickte 
ihm Juſtus zu und nahm die Blätter auf, die 
ihm Wieſinger gegeben hatte. 

Aber es blieb auch weiterhin, wie es war, 
Juſtus verlor und Wieſinger gewann, hie und da 
nahmen auch Opferkuch und Kofteledy ein wenig 
an der Beute teil. 

Jetzt war der Wieſinger wieder obenauf und 
hatte den Juſtus beim Genick wie einſt und war 
natürlich ungemein aufgeräumt. „Wenn du gar 
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ſchloſſen worden, obwohl der Verteidiger nachgewie⸗ 


— 


du mich an meine Soldatenzeit erinnerſt. Da iſt f 


Rieſige Erweiterungebauten 
der Reichsbank 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 9. Januar. Die Reichsbank beab⸗ 
ſichtigt, noch im Laufe des Sommers mit der Er⸗ 
richtung eines Erweiterungsbaues für 
das Hauptgebäude zu beginnen. Das Gelände, 
das bebaut werden ſoll, hat eine Größe von etwa 
10000 Quadratmetern. Auf dieſem Raum ſtehen 
zur Zeit etwa 85 Gebäude, die ſchon im Frühjahr 
abgeriſſen werden ſollen. Die Bauzeit wird etwa 
3 Jahre dauern. Die geſamten Baukoſten dürften 
zwiſchen 25 und 30 Millionen Mark liegen. 


Landtag bleibt am 17. Zaunar 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Berlin, 9. Januar. Im Zuſammenhang mit 
der Verſchiebung der ae war die 
Vermutung aufgetaucht, daß im Intereſſe der vor⸗ 
herigen Klärung politiſcher Fragen auch der Wie⸗ 
derzuſammentritt des Preußiſchen Landtages 
ſich verzögern werde. Demgegenüber hört das 
Nachrichtenbürd des VD. an maßgebender Stelle, 
daß Präſident Kerrl den Landtag ir den 17. 1. 
einberufen wolle. Die Tagesordnung habe der Prä⸗ 
fident bisher noch nicht feſtgeſetzt, doch könne mit 
Sicherheit angenommen werden, daß vor Klärung 
der Dinge im Reich auch im Preußenparlament 
wichtige politiſche Fragen nicht zur Beratung 
kommen. 


Krieg um Nordchina? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 9. Januar. Die Spannung zwischen 
Japan und China perſchärft ſich noch immer 
mehr. Man rechnet jetzt vielfach damit, daß die 
Feindſeligkeiten ſich in größerem Umfange über 
Nordchina ausbreiten werden, da die Chine⸗ 
ſen Truppen anſammeln, um einen iapaniſchen 
Vormarſch auf Tientſin und Peking zu 
verhindern, während die Japaner eine ſolche 
Truppenanſammlung wiederum als Bedro⸗ 
hung und Probokation bezeichnen. Die 
chineſiſche Regierung hat beim Völkerbund mehr 
rere Proteſtnoten über den japanſſchen Einmarſch 
übergeben laſſen, der ſich 1 doch vorläufig mit 
dieſer Angelegenheit noch nicht beſchäftigt. Eng⸗ 
land hat beiden Mächten eine Warnung zu⸗ 
kommen laſſen, jede Verletzung britiſcher Inter⸗ 
eſſen in dem beſtrittenen Gebiet zu vermeiden. 


Hundert Jahre 
Reitungsmedaille am Bande 


Am 1. Februar find hundert Jahre vergan⸗ 
gen, ſeit König Friedrich WIe ln III. 
von Preußen die Rettungsmebaille am 
Bande ſtiftete, ein Ehrenzeichen, daß Preußen 
auf Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 9. Juli 
1925 auch jetzt noch verleiht. 55 


Eine deutſche Fahrſtraße 
auf den Rieſengebirgslamm 
(Telegraphiſche Meldung.) N 


ir (Riab.), 9. Januar. Wie wir erfa 
1 8 die Regierung der Hirſchberger Thalbahn 
AG, die Genehmigung zum Bau einer Jahrſtraße 
nach dem Spindlerpaß im Rieſengebirge er. 
teilt. Auf dieſer Straße, zu deren Bau etwa 500 
Arbeiter herangezogen werden ſollen, ſoll dann ein 
ſtändiger Autobusverkehr eingerichtet wer⸗ 
den. Es wird die erſte Fahrſtraße ſein, die auf 
deutſcher Seite auf den Kamm des Rieſengebirges 
führt. a 


— — 


beſonnen zu haben. Es hatte Wieſinger und den 
anderen den Rücken gekehrt und lächelte aus⸗ 
90 0 dem Juſtus 9 Und bei dieſer Laune 
blieb es ſo unermüdlich, daß bald die Häuflein 
Geld, die vor den bisherigen Gewinnern lagen, 
immer mehr zuſammenſchmolzen und ſich ein 
neuer und weit größerer Haufen vor Juſtus auf⸗ 
türmte. Sie mußten bald in die eigenen Taſchen 
greifen, und als Mitternacht vorbei war, blieb 
ihnen nichts anderes übrig, als zu geſtehen, daß 


ie mit ihrem Geld fertig ſeien. 

„Dann hören wir auf,” ſagte Juſtus, indem er 
ſeinen Gewinn zuſammenſtrich und einſteckte, 
„Spielſchulden mag ich nicht.“ 


Wieſingers Feuermal war ganz blaß gewor⸗ 


den. „Morgen wird's vielleicht wieder ein ande» 
res Geſicht haben,“ knurrte er ingrimmig. 

Aber Juſtus ſah ihm mit einem feſten Blick 
in die Augen. „Einmal bab' ich geſpielt und damit 
genug. Ich rühr' keine Karten mehr an.“ 

Sie verließen das Wirtshous alle miteinander, 
aber der Opferkuch und der Koſtelecky verloren 
ſich bald nach ihrer Richtung, da gingen ſie zu 
dritt den gemeinſamen Weg weiter, der Juſtus, 
der Schmied und der Schwager Knoflmeyer. 


Vor der Schmiede blieben ſie ſtehen, und der 
Schmied ſagte: „Das gibt's nicht, daß du dich aus 
dem Staub machen willſt. Du wirſt morgen 
wieder mit uns ſpielen, wenn wir nicht glauben 
ſollen, da haſt Angſt vor deiner Alten, daß ſie dich 
auf Erbſen knien läßt.“ 5 

Er reichte Saltzenbrod ſeine breite Tatze, aber 
der ſchlug nicht ein, ſondern erwiderte ruhig: 
„Ich ſpiel' nicht mehr. Und zwing mich nicht, 
zu ſagen, warum ich' nicht tue.“ 

„Jetzt grad, das möcht' ich aber doch gern 
hören,“ lachte der Schmied etwas wacklig. 

„Gute Nacht!“ ſagte der Juſtus, indem er ſich 
zum Gehen anſchickte. a ; 
„Halt!“ Wieſinger hatte Saltzenbrods Rock⸗ 
ärmel erfaßt. „Erſt wirſt d' mir Antwort geben.“ 
„Juſtus löſte feinen Aermel ruhig aus des 
Schmieds Griff: „Wenn dus alſo durchaus willen 
willſt: Ich ſpiel' nicht mit Leuten, die ihre Karten 
gezeichnet haben und dem Gewinnen nachhelfen.“ 

(Fortſetzung folgt!. 


* 
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Südoſt in der Endrunde 


3:1 Niederlagen von Norddeutschland und Berlin in der Fuß ballpokal⸗Zwiſchenrunde 
Eüddeutſchland der Gegner 


8 Finale in 
In der Zwiſchenrunde um den P 


Beuthen? 
okal des Deutſchen Fuß⸗ 


ballbundes feierte Südoſtdeutſchland auch über Norddeutſch⸗ 
land einen ſchönen Erfolg. Die Südoſtdeutſche Verbandsmannſchaft ſchlug 
den Gegner durch ihren lobenswerten Eifer mit 3: 1. Torſchützen waren 


Dommaſchk und der Beuthener 


Internationale R. Malik mit zwei 


Treffern. Der beſte Mann der Südoſtdeutſchen und überhaupt der beſte 
auf dem Felde war der Gleiwitzer Verteidiger Kop pa. In Berlin kam 
Süddeutſchland über Berlin zu dem erwarteten Siege. Auch hier 
lautete das Ergebnis 3: 1. In der Endrunde ſtehen ſich alſo Süddeutſch⸗ 
land und Südoſtdeutſchland gegenüber. Hoffentlich verzichtet Süddentich- 


land auf die Austragung im eigenen 


Verbandsgebiet, ſodaß dann das 


Finale im Beuthener Stadion zum Austrag kommen würde. 


SGüdoſtdeutſchlands Kampfgeif 


entſcheidet 


[Von unſerem nach Breslau entſandten W. R. Redaktionsmitglied.) 


Breslau, 8. Januar. 
Wer hat nicht aus Oberſchleſien den weiten 
eg nach Breslau mit gemiſchten Gefühlen an⸗ 
getreten? Im ſtillen hoffte man zwar auf einen 
neuen Erfolg der ſüdoſtdeutſchen Verbandsmann⸗ 
haft, war ſich aber gleichzeitig darüber klar, daß 
dieſer nur durch ſehr glückliche Umſtände 
erfochten werden konnte. Zuviel Schwächen hatte 


unſere Vertretung bei dem Probegalopp gegen 


Nicholſen Wien erkennen laſſen. Es zeigte ſich 
lücklicherweiſe wieder einmal, daß die anfeuernde 
geiſterung des eigenen Publikums ein wert⸗ 
poller Faktor iſt. Auf fremden Boden wären die 
Südoſtdeutſchen gegen den weit beſſer ſpielenden 
und kombinierenden Gegner kaum zu einem Er⸗ 
folge gekommen. Das muß ohne falſchen Lokal⸗ 
patriotismus offen zugegeben werden. Die ſüd⸗ 
oſtdeutſche Elf trat in der bekanntgegebenen Auf⸗ 
ſtellung an. Trotz des vollkommen vereiſten und 
in der oberſten Schicht aufgeweichten Sport⸗ 
freundeplatzes hatte man auch auf Steuer nicht 
verzichtet. In der erſten Halbzeit wäre dieſe 
Fehlbeſetzung, weiter das mangelhafte Aufbau 
ſpiel des Mittelläufers Heinzel und dann das 
völlige Verſagen des Verteidigers Schleſin⸗ 
ger 1 anſchaft faſt zum Verhängnis ge⸗ 
Da aber 


erwies ſich der Verteidiger Koppa von 
Vorwärts⸗Raſenſport als Turm in der 
\ Schlacht. 

Koppa war der Held des Tages. An ihm ſchei⸗ 
terten alle Angriffe der Norddeutſchen. Er allein 
ſtoppte die ſtürmiſchen Angriffe und er allein 
1 1 De en Löwe. Den Beifall 
auf offener Szene i oppa mehr als ver⸗ 
dient. Ihm Fand. bat ber Südoſtdeuiſche Ver⸗ 
band den Sieg zu verdanken. In der zweiten 
Hälfte ſchien dann der Eintritt in die Schlußrunde, 
als Norddeutſchland aufholte und auch viele gute 
Torgelegenheiten hatte, doch noch in weite Fernen 
1 entſchwinden. Wieder war es ein Oberſchleſier, 
er jetzt die Entſcheidung herbeiführte. 


Malik kam gerade noch zur rechten Zeit 
ganz groß auf. 


Da ſah man die bekannten raſanten Vorſtöße des 
ungen Internationalen. Wenn Malik vorſtürmte, 


wo 


lieb der Gegner einfach ſtehen, und zweimal glückte 
es auch. Die beiden Loe die Südoſtdeutſchland 


den Sieg brachten, werden auch die Breslauer von 
der Kunſt und dem Können des (gers überzeugt 
aben. Zum Schluß war die ſüdoſtdeutſche Mann⸗ 
aft, die bis dahin wenig befriedigte, richtig in 
Schwung. Das war der Geiſt, mit dem Pokal⸗ 
kämpfe gewonnen werden. 


Die Norddeutſchen ſcheiterten an ihrem über⸗ 
triebenen Kombinationsſpiel. Bei 
biefem Boden mußte man die gegneriſche Hinter⸗ 
mannſchaft durch ſchnelle Vorſtöße zu überrum⸗ 
peln verſuchen. Das engmaſchige ſtändige Kom⸗ 

binieren im Innenſturm mußte an einer auf⸗ 
merkiamen Verteidigung ſcheitern. Wie erwartet, 
zeigte ſich die Hintermannſchaft durch das Fehlen 
bon Blunk und Beier weſentlich ge⸗ 
ch wächt. Von der Läuferreihe war man eigent⸗ 
ich etwas enttäuſcht. Lediglich Ludwig erwies 
ich als der große Stratege. Der Sturm kom⸗ 
binierte zwar gut, hatte aber nicht die Durch 
ſchlagskraft, um ſich gegen einen Mann wie 
Koppa durchſetzen zu können. Wo find die gro⸗ 
Ben Zeiten hin, als noch Harder oder Jäger den 
norddeutſchen Angriff führten? Da wäre es Süd⸗ 
oſtdeutſchland ſehr ſchlecht ergangen Als guter 


der auf. Alle anderen verſuchten kaum einmal 
zu ſchießen. \ ; 

Der Sportfreundeplatz, auf dem der grobe 
Kampf ſtattfand, befand ſich in wenig erfreulicher 
Verfaſſung. Als die Spieler auf den Platz kamen, 
begrüßt von annähernd 12 000 Zuſchauern, ah 
man ihnen deutlich das Mißbehagen an, hier einen 
ſchweren Pokalkampf durchführen zu müſſen. Es 
gab kaum eine trockene Stelle. Die Raſenſtellen 
waren vollkommen vereiſt und dementſprechend 
glatt, und der übrige Teil bildete ein Sumpf⸗ 


ebiet. 

Mit dem Anſtoß des Nordens ging es los. Der 
Rechtsaußen Widmaier ſtößt ſofort vor. Zum 
erſten Male zeigt Koppa ſein großes Können. 
Die Norddeutſchen bleiben ſtändig im Angriff. 
Die füdoſtdeutſchen Spieler waten, über ſich ſelbſt 
verzweifelt, im Schlamm umher, müſſen ſich 
hauptſächlich auf das Stören der gegneriſchen An⸗ 
griffe beſchränken. Steuer iſt viel zu langſam 
und nervös, um Verbindung mit ſeinen Neben⸗ 
leuten herzuſtellen. Jeder handelt auf eigene 

auſt. Der einzige Lichtblick im ſüdoſtdeutſchen 
turm iſt der erſtmalig repräſentativ ſpielende 
Halbrechte Domaſchk, deſſen ſchnelle Vorſtöße 
der norddeutſchen . Unbehagen berei⸗ 
ten. Malik und Wratzlawek auf dem linken 
Flügel legen ſich ſichtlich Zurückhaltung auf, da 
ihnen der außerordentlich robuſt ſpielende Mahl⸗ 
mann und der e noch unfairere Cla⸗ 
fen gar nicht behagen. Außerdem iſt es wirklich 
ſchwer, auf dem glatten Boden von den Flügeln 
aus de en Hinten klärt immer 
wieder Koppa. o es brenzlig wird, taucht der 
blonde Gleiwitzer mit dem weißen Stirnband auf 
und fährt kräftig dazwiſchen. Plötzlich ſteht Steuer 
555 e Tor, doch ſein Schuß verfehlt weit 
as Zie 


In der 18. Minute fiel dann doch ein Tor 
für Südoſtdeutſchland. 


Die erſte von Wratzlawek tadellos hereingegebene 
Tlanke wird von Malik gut aufgenommen, ſein 
Schuß prallt zwar irgendwo ab, doch Damaſchk 
erfaßt die Lage und knallt ins leere Tor. Südoſt⸗ 
deutſchland führt mit 1:0. Großer Jubel unter 
den Zuſchauern. Die Norddeutſchen verdoppeln 
ihre Anſtrengungen, es bleibt aber dank Koppas 
Energie bei dem 1:0 bis zur Pauſe. 

In den Kabinen aufgemuntert und erfriſcht, 
wollen die Südoſtdeutſchen in der zweiten Hälfte 
den Gegner überrennen, doch der bleibt zunächſt 
im Vorteil, kombiniert ſehr ſchön und es ſieht be⸗ 
denklich für unſere Mannſchaft aus. Nachdem 
Wronna und Kurpanek mehrmals faſt au 
der Torlinie gerettet haben, fällt in der 7. Mi⸗ 
nute doch der Ausgleich. Koppa iſt weit im Felde. 
Dem anſtürmenden Mittelſtürmer Fricke wirft 
ſich Wenzel zu früh entgegen, Wenzel fällt, das 
Tor iſt nicht mehr zu verhindern. Ueberall große 
Enttäuſchung. Verbiſſen und langſam ermüdend 
kämpfen jetzt die Gegner um die Führung. Süd⸗ 
oſtdeutſchland kommt auf. Der ſchwere Boden 
ſcheint die Nordeutſchen ſtark mitgenommen zu 
haben. Der erſte Durchbruch von Malik kann von 
den beiden norddeutſchen Verteidigern im Straf⸗ 
raum nur durch regelwidriges Legen des Beu⸗ 
theners geſtoppt werden. Schiedsrichter Ruh⸗ 
land gibt gerechterweiſe Elfmeter. Unglücklicher⸗ 
weiſe verſucht dieſen Schleſinger zu ſchießen. Mit 
negativem Erfolg. 


Schleſinger fällt und der Ball landet neben 
dem Pfoſten. 


Eine große Siegeshance iſt dahin. 


—. 


Glücklicher⸗ 


Schütze fiel lediglich der Halblinke Rohwede⸗lweiſe zeigen ſich die Südoſtdeutſchen aber nicht de⸗ 


Zaborze- Protest anerkannt f 1 


Die Folge: VB. Gleiwitz wird absteigen müssen, 
Beuthen 09 Oberschlesischer Meister 


Breslau, 8. Januar. 

Anläßlich des Bundespokalſpieles zwiſchen 
Südoſtdeutſchland und Norddeutſchland in Bres⸗ 
lau fand im Hotel Vier Jahreszeiten eine Sitzung 
des Südoſtdeutſchen Fußballverban⸗ 
des ſtatt. U. a. beſchäftigte man ſich auch mit 
dem Proteſt, den Preußen Zaborze wegen Ju⸗ 
retko gegen die Entſcheidung des Spielaus⸗ 
chuſſes des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes ein- 
gelegt hatte. Im Gegenſatz zu der Auffaſſung des 
Spielausſchuſſes ſtellte ſich der Verbandsvorſtand 
auf den Standpunkt, daß Juretko als früheres 
aktives Mitglied von Preußen Zaborze für BfB. 
nicht ſpielberechtigt war. Der Proteſt 
von Preußen Zaborze wurde anerkannt. Der 
Spielausſchuß des Oberſchleſiſchen Fußballverban⸗ 


— 


Berlin, 8. Januar 

„Die Urſachen für die Berliner Niederlage, 
die 11. von zwölf Spielen, ſind bald gefunden: 
Bei Berlin war alles auf Abwehr eingeſtellt. 
Gelhaar im Tor, Wilhelm auf dem ihm 
ungewohnten Verteidigerpoſten als rechter Ver⸗ 
teidiger und Brink als Mittelläufer leiſteten 
dabei Ueberragendes. Aber das Spiel der Ber⸗ 
liner litt unter einer klar erkennbaren Syſtem⸗ 
Erfolge aich Der Sturm ſpielte ſo planlos, daß 
Erfolge nicht anders als aus einem Zufall ſich 
ergeben konnten. Ganz anders dagegen die Süd⸗ 
Einzelt bilde denen vor allem der Angriff eine 
Einheit bildete, ganz zu ſchweigen von der 


Kunſt und Ausgeglichenheit des Aufbau⸗ 
1 ſpiels der Läuferreihe. 


Es war ſchon eine Leiſtung der Berliner, daß der 
zweite 971 8 Treffer erſt ſieben Minuten vor 
dem Abpfiff fiel. 

Eine kurze Mannſchaftskritik ſei vorwegge⸗ 
nommen. Zunächſt die Sieger im Sturm, wo 
man in dem Rechtsaußen Fiſcher einen Mann 
hatte, der trotz ſeines leichten Körpers bald in 
der Bae eee ſtehen könnte. Der 
1 7 85 Panzer als Mittelſtürmer kam auf dem 
Aer Boden nicht, wie erwartet, zur Geltung. 
ühr auf halblinks ſtets gefährlich. Uebrigens 
waren ſämtliche Innenſtürmer vor der Pauſe 
angeſchlagen, beſonders ſchwer Rühr, der 
2 int völlig ausfiel. Beide Außen ſchnell, 
er Beſſere TLangenbein, während Merz 
techniſch nicht auf der Höhe war. In der Läu⸗ 
ferreihe „Urbel“ Kraus ausgezeichnet. Seine 
Derbheiten 91 5 7 immer noch auf, Her⸗ 
vorragend auch Oeh m, dagegen Lauterbach 
kein überragender Mann. Die Verteidiger 
Bader und Munkert enttäuſchten etwas. Ein 
weniger harmloſer Sturm als der Berliner hätte 
da Erfolge erzielen müſſen. Auch Köhl im Tor 
17 5 nicht immer ſehr ſicher. Das Führungstor 
er Berliner geht glatt auf ſein Konto. Bei den 
Berlinern wurden Gelhaar, Wilhelm und Brink 


primiert, im Gegenteil, immer ſtürmiſcher werden 
ihre Angriffe. Sen ſauſt Malik gemeinſam 
mit Steuer ab. Schon ſind ſie kurz vor dem Tore, 
alles fällt, der Torwächter Kath eingeſchloſſen, 
Malik bleibt allein Herr der Lage und ſchon ſitzt 
jein Schuß im Tor der Norddeutſchen. Das war 
in der 35. Minute. Nur kurze Zeit ſpäter fällt 
dann die ne engültig 5 der Süd⸗ 
oſtdeutſchen. Wieder ſieht man Mailk in langen 
Sätzen über das vereiſte Spielfeld ſauſen, wieder 
verſucht ihn die norddeutſche Hintermannſchaft ver⸗ 
geblich abzudrängen und wieder landet der dieſen 
Spurt abſchließende Torſchuß wunderbar placiert 
im norddeutſchen Tor. Jetzt iſt an dem Siege der 
einheimiſchen Mannſchaft nicht mehr zu zweifeln. 
Die Norddeutſchen verſuchen zwar, das Ergebnis 
günſtiger zu geſtalten, aber ſelbſt ein Elfmeter, 
der ihnen wohl mehr als Pflaſter auf die Wunde 
zugeſprochen wird, landet, von Rohwedder ſchlecht 
getreten, bei dem Torwächter Wenzel. Wenzel 
meiſtert dann noch in der Schlußminute einen von 
Wolpers abgegebenen Weitſchuß und dann iſt das 
Spiel aus. 


Umringt von der begeiſterten Zuſchauermenge 
verlaſſen die glückſtrahlenden Sieger, unter ihnen 
die vier Oberſchleſier Koppa, Kurpanek, 
Malik und Wratzlawek, die an dem ſchönen 
Erfolge mit den größten Anteil haben, den Platz. 
Der Weg in die Endrunde iſt frei. Jetzt geht es 


des hat nun zu entſcheiden, ob die beiden von VIB. 
Gleiwitz mit Juretko gewonnenen Spiele gegen 
Preußen Zaborze und Beuthen 09 kampflos ver⸗ 
loren gehen oder ob die Spiele wiederholt werden 
müſſen. Wahrſcheinlich müſſen den Gleiwitzern 
kampflos die Punkte abgeſprochen werden. In 
dieſem Falle ſtände VfB. ſchon heute als a bſtei⸗ 
gender Verein feſt, und alle übrigen ſind 
gerettet. Gegen die Entſcheidung des Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballverbandes gibt es übrigens keine 
Proteſtmöglichkeit mehr beim Di B. Lediglich 
wegen der techniſchen Durchführung ſteht dem be⸗ 
troffenen Verein eine Beſchwerde zu. 3 * 
In Mitleidenſchaft gezogen durch dieſen Ur⸗ 
teilsſpruch wird auch der zweite Gleiwitzer Verein 
ee e der ſeinen bete 
Meiſtertitel an Beuthen 09 abtreten mu 


Cüddeutſchland klar überlegen 


[Eigene Drahtmeldung.) 


bereits eingangs hervorgehoben. Brink wich 
Panzer nicht von der Seite. Als er es einmal 
doch tat, fiel auch ſchon der Ausgleich. Nach dem 
zweiten ſüddeutſchen Tor ging Brink aus der? 
Defenſive heraus, und ſo kam es dann bald zum 
dritten Treffer. Appel und Stahr vernach⸗ 
läſſigten den Aufbau vollkommen. Im Sturm 
wurde der rechte Flügel Ruch — Sobeck von Kraus 
und Oehm glatt kaltgeſtellt. Ruch iſt übrigens 
langſam und zaghaft geworden. Sp erling in 
der Mitte machte manches recht nett. 

Der Spielverlauf brachte Berlin ſchon in der 
7. Minute eine todſichere Chance, die aber Ruch 
verdarb. Eine Minute ſpäter fiel das Führungs⸗ 
tor durch Stahr, deſſen Freiſtoß bereits unter der 
Latte war, als ſich Köhl zum Eingreifen bequemte. 
Dann folgte eine Serie von ſüddeutſchen Angriſ⸗ 
fen. Oftmals rettete Gelhaar, ebenſo oft Pfoſten 
und Querlatte. In der 20. Minute diktierte 
Schiedsrichter Hund, Remſcheid, deſſen Entſchei⸗ 
dungen oft Widerſpruch 99 einen Elfmeter 
für Berlin wegen eines ange lich von Kraus an 
Sperling begangenen fouls. Ruch ſchob das 
Leder neben den Pfoſten. Die Süddeutſchen blie⸗ 
ben bis zur Pauſe überlegen, doch wollte der Aus. 
gleich nicht glücken. 


Nach dem Wechſel begann Berlin ganz 
groß. 


Ein zweites Tor ſchien fällig, aber alle Mühe von 
Sperling und Pappmann wax vergebens. 
Dann kam Süddeutſchland wieder auf und in der 
14. Minute erzielte Panzer auf Vorlage von Dehm 
den verdienten Ausgleich. Wenige Minuten 
110 verdarb Panzer eine todſichere Torchance 
ühr knallte dann ſcharf gegen den Aller In 
der 38. Minute iſt es dann Fiſcher, der einen 
all bon Kraus zum zweiten Tor verwandelt. 
erlin verſucht nun durch Aufgabe der Vertei⸗ 
digung zu retten, was zu retten iſt, mit dem Er⸗ 
fo 9, da Merz in der 40, Minute einen Treffer 
erzielt, 2 


„„ 


gegen Süddeutſchland. Eins aber ſteht 
wohl feſt: Wenn Mittelſtürmer, Mittelläufer und 
der rechte Verteidigerpoſten nicht umbeſetzt wer⸗ 
den, kann man ſich eine Chance gegen die ſtarken 
Süddeutſchen kaum herausrechnen. 


Neben dem Bundespokal kamen noch zwei Ver⸗ 
a zum Austrag. BV. Luckenwa [be 
ſetzte ſich durch einen 4.2. Sieg auf eigenem Plaß 
gegen den Spandauer BC. erwartungsgemäß durch. 
Der Kampf zwiſchen dem Adlershofer BC. und 
Union Oberſchöneweide endete mit dem 
Siege von Union mit 3:1 (2:1). 


Witt gegen de Boer unentſchieden 
(Eigene Draht meldung.) 
Hamburg, 8. Januar. 

Der Hauptkampf in Hamburg war die Be⸗ 
gegnung Adolf Witts mit dem Holländiſchen 
Halbſchwergewichtsmeiſter de Boer. Der Hollän⸗ 
der als ſchwer zu boxender Gegner hatte Vorteile 
in der Technik, die aber Witt durch ſeinen An⸗ 
griffsgeiſt ausglich. Das Schiedsgericht lam dann 
auch nach Ablauf der 10 Runden zu einem gee 
rechten Unentſchieden. 


 Ihmann neuer Iberichleficher | Polizei Beuthen 


Kunſtlaufmeiſter 


Frl. Gorzamifi verteidigt ihren Titel erfolgreich 


(Eigener Bericht) 


Auf dem für die Induſtrievereine ſehr heißen 
Oppelner Boden war den Beuthener Poliziſten 


e Ratibor, 8. Januar. zahl von 9,5 und der Platzziffer 5 nur den auch diesmal kein Erfolg vergönnt, denn der 
Der Oberſchleſiſche Eisſportver e. Preis erſtreiten. Sieger wurde das Paar Poſtſportberein eee er i 
band führte in Ratibor auf der idealen An⸗ Frl. Sliwka [Neugebauer vom EV. Glei⸗ malig für die Entſcheidung durchſpielen konnte, 


witz (Platzziffer 4, Punktzahl 9,4. 

Im Senioren Damen⸗ und Herrenfahren kam 
deutlich zum Ausdruck, daß die Spitzenreiter die⸗ 
ſer Klaſſe durchaus nicht zu weit von der Mei⸗ 
ſterklaſſe entkernt find. Es qualifizierten ſich hier 
am Vormittag ſogar gut. Schon am Vormittag von den Damen: 1. Ruth Loſke. Ratibor, Platz⸗ 

nahm das Publikum an den Pflichtübungen recht ziffer 4, 64,3 Punkte; 3. Giſela Graetz, Oppeln, 
regen Anteil, was erfreulicherweiſe darauf hin⸗Platzziffer 5, 62,9 Punkte. Herren: 1. 
deutet, daß man dem Eisſport auch in breiteren Schwellung, Oppeln, Platzziffer 4, 71,8 

„Volksſchichten von Jahr zu Jahr mehr In⸗ Punkte: 2. Wietſchorke, Gleiwitz, Platzziffer 5, 

tereſſe entgegenbringt. Der Nachmittag brachte 73,8 Punkte; 3. Loſke, Ratibor, Platzziffer 10, 
4 5 A 2 62,3 Punkte. — In der Juniorenklaſſe mag es 
eeine auf dieſer Sportanlage noch nie den Schiedsrichtern bei der überaus zahlreichen 

5 geſehene Menſchenmenge Beteiligung und den wirklich anſprechenden Lei⸗ 
e R i f 5 I ſtungen, deren Wertung höchſte Anforderungen 

guf die Beine; in dichten Reihen ſtand die f 

Menge Kopf an Kopf, um die wirklich guten, 


an die a mich F 1 1 
Mes 5 pf. ten,] Sportzweiges ſtellte, nicht leicht geweſen fein, die 

Leiſtungen bei den Kürläufen, bewundern zu kön⸗ Beſten herauszufinden, Die erſten 5 Plätze wur⸗ 
nen. 705 ne En 17 a 55 den wie folgt belegt: n 
Sirene der Senörd wan Deiegenheit gegeben die] Junioren Damen: 1. Gerda Hasler, Glei⸗ 
Spitzen der Behörden und der ‚Sportberbände, | wie, Platziffer 7, Punkte 51 e 
unter ihnen Herrn Oberbürgermeiſter Kaſchny, 2 1 

Bürgermeiſter Dr Niklaſch, den 1. Landesrat 


ſchlug die in Oppeln ſehr gern geſehenen Beuthe⸗ 
ner mit 5:2 an ſicher aus dem Felde. 
Vor über 1000 Zuf ö ö 
im Oppelner Stadion für die Einheimiſchen einen 
recht verheißungsvollen Anfang, denn ſchon in den 
erſten Minuten kamen die Poſtſportlerx durch den 
Halbrechten und den Mittelſtürmer Laqua zu 
einer 3: 0⸗Führung. Doch dann ſah man die 
Gäſte meiſt im Angriff, die auch bis zur Pauſe 
durch zwei Strafwürfe ihres ſchußſtarken Mittel⸗ 
ſtürmers Schibalſki U das Ergebnis auf 3:2 
berbeſſerten. Nach dem Seitenwechſel ſtellten die 
Oppelner bis zum Schluß durch den Rechts- und 
Linksaußen den Sieg ſicher, obwohl die geſamte 
Beuthener Deckung, insbeſondere der 
Bulenda zähe und verbiſſen kämpften. D 
durch das ſehr planloſe Spiel der Stürmerreihe, 
die zahlreiche Chancen unausgenützt ließ, war die 
Niederlage unvermeidlich. 

Der Poſtſportverein Oppeln beſtreitet nun zu⸗ 
ſammen mit dem Sieger aus der Begegnung 
Reichsbahn Oppeln und Polizei Hin⸗ 


Inne des Gondelteichs im Eichendorffpark ſeine 
9 ren durch. Rund 50 Teilnehmer aus 
11 Vereinen verſchiedener Städte unſerer Hei⸗ 
ſtanden im Wettbewerb um die Mei⸗ 


nratpropinz ſtand 0 
ie Eisverhältniſſe waren ausreichend, 


ſtertitel. 


eidam, Gleiwitz, Platzziffer 17,5, Punkte 24,8; 
3. Ruth Kaſſel, Ratibor, Platzziffer 18,5. Punkte 


252905 , en 
7 2 irſchberg und Fabrikdirektor Simelka 29,3; 4. Frau Marie Höhler, Ratibor, Platz- 
zu begrüßen. i ziffer 27,5, Punkte 26,8; 5. Müller, Oppeln, Plaß⸗ 
„In der Herren⸗Meiſterklaſſe gab es einen ziffer 30,5, Punkte 27,1. — Junioren⸗Herren: 
beißen Kampf zwiſchen dem Titelverteidiger]. Rudolf Fröhlich. Gleiwiz. Platzziffer 7. 
Heinz Gorzawſki und dem neuen Meiſter Willi Punkte 32; 2. Herbert Oſſig, Beuthen, Platzziffer 


Ihmänn, die beide dem EV. Oppeln angehören. 16,5, Punkte 28,7; 3. Gerhard Prokubek, Hin⸗ 
s gelang Ihmann mit der Platzziffer 4 bei as Platzziffer 17. Punkte 28,9; 4. Han 
an Inn len au Mainka, A e Mabaiffer aD Punkte 2 
us 1 f 7 . 4 5 : r 5. 8 3 R „ Di 22177 5 zit * 208, 
Mlazziſſer 5 bei 128,3 Punkten den 2 Mab. Punt 28 »ein, Plazziffe 
„In der Damenmeiſterſchaft ließ ſich Frl.] Zwiſchendurch übte noch einen beſonderen 
Gerda Gorzawſki n Oppeln! den Titel Reiz auf die Zuſchauer das Junioren⸗Pagrlaufen 
nicht ſtreitig machen. Frl. Ann Kuſgi, Oppeln, aus. Hier ſtellte Frl. Sel ! Oſſig. Beuthen, 
blieb mit der Platzziffer 6 und 98,1 Punkten zul den Sieg für ſich ſicher [Platzziffer 4, Punkte 
Platzziffer 3 und 109,1 Punkten zurück. 27,7). Es folgten an zweiter Stelle Herr und 
Im Paarlaufen entſchied die beſſere Platz. Frau Höhler Ratibor, 6,5 — 243 und die Ge⸗ 
äiffer. Das Paar Frl. Loſke Herr Sniehotta, ſchwiſter Ludwig von EB. Leobſchütz mit der 
Ratibor, konnte trotz der etwas beſſeren Punkt⸗ Platzziffer 9,5 und der Punktzahl 2,1. 


Savoritenfiege in der Gishockey⸗ 
Meiſterſchaft von Hberſchleſien 


Troß der ſchlechten Eisverhältniſſe würde die 

Neri Eishockeymeiſterſchaft fortgeſetzt. Dresdner 86. in Hochform 

Der Titelverteidiger EV. Hindenburg traf (Eigene Orahtmeldung.) 
Dresden, 8. Januar. 


bereits im Rückſpiel auf den Gleiwitzer, EV. und f 
teste vas hartem kame mit 2 9. Im Beuihe. Bei den Mitteldeutschen Meiſterſchaftsſpielen 
gab es eine Senſation. Der Dresdner SC. 


Durch die Niederlage der Reichsbahn Gleiwitz 
gegen Germania Sosnitza und durch den Sieg von 
SV. Delbrückſchächte über Friſch⸗Frei Hindenburg 
auf der anderen Seite iſt die Lage in der Indu⸗ 
ſtriegruppe der B⸗Klaſſe endgültig geklärt. 
SV. Delbrückſchächte iſt Tabellenerſter ge⸗ 
worden und wird nun gegen Preußen Ra⸗ 
tibor, den Tabellenerſten der Landgruppe, die 
Ausſcheidungsſpiele um den Aufſtieg in die A- 
Klaſſe durchzuführen haben. 


SV. Delbrückſchächte — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg 6:2 


In der erſten Spielhälfte fanden ſich die Del⸗ 
hrücker auf dem glatten Boden nicht zurecht. 
Friſch⸗Frei fing ſehr ſchön an und übernahm 
ſchon in der 15. Minute durch den Halblinken die 
Führung. Der Ausgleich erfolgte aber bereits 
fünf Minuten ſpäter durch Delbrücks Mittel- 
ſtürmer. Delbrück kam dann mehr und mehr auf 
und ſicherte ſich bis zum Wechſel die Führung. 
Nach der Pauſe gehörte das Spiel vollkommen 
Delbrück. Der hohe Sieg war verdient. 


ner Ortsrivalenduell 09. — EV. Grün Gold 
leiſteten die Grün⸗Golden hartnäckigen Wider⸗ 


g e e e 0 Guts Muts mit nicht weniger als e di i 
ſtand und unterlagen. ehrenvoll mit 4:0. EV. 829 65 2) Toren Ueberr A Preußen Zaborze Spielvereinigung- 
BRD: 2 = 8: 2 . agenden Anteil an dem 
Duden dure und Benthen 09 führen ohne Punkt. Siege Hatte der Mittellänfer Köhler, der eine BB. Beuthen 2:2 


veriuft in der Tabelle. Auch Hindenburgs zweite 
Garnitur wurde Tabellenführer der B⸗Klaſſe. 


Beuthen 09 — E. Grün-Gold Beuthen 4:0 
1 1:0, 2:0, 1:0) 


Beuthens erſter Ortsrivalenkampf nahm den 
erwarteten Ausgang. Allerdings wurden beider⸗ 
ſeits keine großen Leiſtungen gezeigt, da die 
ſchlechte Eisdecke auf der Spritzeisbahn im Stadt⸗ 
Hark die Spieler an der Entfaltung ihres Kön⸗ 
nens hinderte. Die beſſeren Einzel ⸗ 
leiſtungen der 09er ſchufen ſtändig gefährliche 
Jagen vor dem Grün⸗Gold⸗Tor, das der jugend⸗ 
liche Torhüter geſchickt hütete. Grün⸗Golds An⸗ 
griffsreihe gab ſich die größte Mühe, wurde aber 


großartige Leiſtung bot. Ring Dresden ſetzte 
ſich gegen Raſenſport mit 5: 1 ſiegreich durch, In 
Nordweſtſachſen kamen von den 1 Spie⸗ 
len 8 1 zum e an Kae 
zig tigte ſeine ellenführung durch einen 
5 :.2⸗Sieg über den SV. 99 Leipzig. T. u. B. 
Leipzig unterlag gegen den VfB. Zwenkau 
2:3. In Schußlaune zeigten ſich wieder einmal 
die Stürmer der Polizei Chemnitz, die dem 
SE. Limbach mit 8:3 Toren das Nachſehen 
gaben. Einen wichtigen Punkt büßte der Chem- 
nitzer BC. ein, der gegen den BC. Hertha nur ein 
Unentſchieden von 3:3 herausholen konnte. 


Eüddeutſche Meiſterſchaft 


BfB. Königsberg 
beſiegt Pruſſia Samland 


(Eigene Draht meldung.) 


Königsberg, 8. Januar. 
Der aus den Spielen um die Balten ⸗ 
meiſterſchaft überraſchenderweiſe ausgeſchie⸗ 


den Odern nicht allzu gefährlich. Bis zum Schluß⸗ rogrammüßi dene Vf B. Königsberg errang am Sonntag 
pfiff ſandten Rufbcant (J und Frieß vier⸗ brogrammüßig einen glatten 8:0 Sieg über Bruflia Samland, 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Frankfurt a. M., 8. Januar. 
In der Abteilung I hatte die Spielverei⸗ 
nigung Fürth biel Mühe, den FE. Pirma⸗ 
ſens mit 6:4 (3:1) zu beſiegen. Das Spiel wurde 
zum Schluß ſehr hart. Neben anderen wurde 
Leinberger nicht unerheblich verletzt. Der F C. 
Kaiſerslautern ſiegte 2:0 über Phönix 
Ludwigshafen. Dem beſſeren Können von Mün⸗ 
chen 1860 mußte ſich Waldhof Mannheim mit 2:4 
beugen. Eintracht Frankfurt gewann 
gegen Mainz 05 mit 2:1 (0:1). Wormatia Worms 
verlor gegen F S V. Frankfurt mit 12. 


Weſtdeutſche Favoriten in Front 


[(Eigene Drahtmeldung.) 


Düſſeldorf, 8. Januar. 
„Ju den Meiſterſchaftsſpielen des Weſtens 
blieben die Favoriten im allgemeinen erfolgreich, 
doch gab es auch einige Ueberraſchungen. So 
mußte ſich im niederrheiniſchen Bezirk Duis⸗ 
burg 99, der Tabellenführer der Gruppe A, mit 
4:2 von Preußen Krefeld geſchlagen be⸗ 
kennen Im Rheinbezirk erzielte der VfR. Köln 
gegen Würſelen ein Unentſchieden von 3:8. 


Freundſchaftsſpiele im Norden 
(Eigene Drahtmeldung.) 


ieſchewald mit 2:1. 

\ sub Hannover, 8. Januar. 
Brandenburg in Budapeſt geſchlagen Neben den Peer e ce erforderte 
1 . . am Sonntag im Bezirk des Norddeutſchen Ver⸗ 
„Die Berliner Mannſchaft Brandenburg verlor bandes das Gaſtſpiel des Wiener S port- 
bei ihrem erſten Auftreten in der ungariſchen Clubs in Hannover beſonderes Intereſſe. Die 
Hauptſtadt gegen Ba E. hoch mit 9:6 (0 2, 0.3, Wiener ſiegten gegen eine Mannſchaft des Süd⸗ 
0:1). Der Wiener E weilte in Warſchauf bezirks mit 42 (9:0) Toren. Der Hamburger 
und i 7 5 geben A = Sbitzenführer Altona 93 weilte in Bremen, 

iener ſiegten mit 3: :1,1:0,1:0). Der wo er i ſpi über⸗ 
Berliner Sportelub hatte in Berlin auf chend Beeunbiäaftöfpiel bom Werder über 


raſchend mit 5:1 g 
der neuen Kunſteisbahn im Friedrichshain mil eee 
dem Berliner Eislaufklub keine große Mühe und 5 
ſiegte 5 1 (0 0, 1:0, 4:1), woran Jaenicke TS Tſchechoſlowakei 
und Rudi Ball wieder den größten Anteil Slavia Prag — Teplitzer Fa. 22. 
hatten. ; Sparta Prag — ER. Liben 8:1, 


den zweiten Vertreter Oſtpreußens bei den Titel⸗ 
kämpfen. 

In Danzig nahmen die Endkämpfe um die 
Stadtmeiſterſchaft ihren Anfang. Beide Spiele 
endeten mit dem gleichen Ergebnis von 2:2. In 


mal ein. Beuthen 09 II gab gegen den EV. H 
den burg U die Punkte kampflos ab. Im 
Freundſchaftstreffen blieben die Gäſte mit 2:0 
erfolgreich. 8 

Een. Hindenburg — EV. Gleiwitz 2:0 
0 1:0, 0:0, 1:0) 

Im Rückſpiel ſetzten die Gleiwitzer der Mei⸗ 
ſtermannſchaft harten Widerſtand entgegen. Die 
Hindenburger kamen dank der techniſch rei⸗ 
feren Spielweiſe glänzend vor und erziel⸗ 
ten durch Scheliga 2 Tore. Hindenburg mußte 


5 dem vorzüglichen Verteidiger, ſpie⸗ 
len. 


5 


Da d 1919 bezw. Gedania 
Danzig und B. und EV. Danzig. 


Keine Stimmung 


(Eigene Draht meldung.) 
£ Berlin, 8. Januar. 

Anläßlich der Bundespokalſpiele zwiſchen Süd⸗ 
deutſchland und Berlin und Südoſtdeutſchland 
und Norddeutſchland fand am Sonnabend eine 
Zuſammenkunft der Führer der ſieben Landes⸗ 
verbände im Deutſchen Fußballbund 
ſtatt, die als Vorbeſprechung für die am 2. ſtatt⸗ 
findende Bundesvorſtandsſitzung zu betrachten iſt. 
In dieſer Vorbeſprechung ſollte die Frage des 
Profeſſionalismus entſchieden werden. 
Die Vorbeſprechung ergab keine Verhand⸗ 
lungs grundlage. Mit Ausnahme des 
Weſtdeutſchen Spielverbandes erklärten ſich alle 
Verbände gegen die angeſtrebte Einführung des 
offenen Berufsſpielertums. 


Siege der ausländiſchen Gäſte 


Die Offenbacher Kickers lieferten der Elf von 
Auſtria Wien in der erſten Hälfte einen 
ſchneidigen Kampf. Schließlich ſiegte Auſtria mit 
5:4 Toren. Eine Karlsruher Stadtelf unterlag 
dem Wiener AC. mit 2:5. Mehr Glück hatte 
eine Freiburger Städtemannſchaft, 
die ſich gegen Nicholſon Wien mit 4:2 behauptete. 
Ujpeſt Budapeſt ſchlug eine kombinierte Elf 
in Pforzheim mit 7:1, 


Troppau ſiegt in Kattowitz 


Auf der Tattowitzer Kunſteisbahn 
gaſtierte der Troppauer Eislaufverein, 
dem eine polniſch⸗oberſchleſiſche Reßreſentativ⸗ 
Mannſchaft gegenübergeſtellt wurde. Die Trop⸗ 
pauer zeigten ſich in beſter Form und gaben den 
Oberſchleſiern mit 4:1 (1:0), 3:0, 0:1) das Nach⸗ 
ſehen. Der beſte Mann der Tschechen war Mat 
tern. Der Bielitz Bialaer Eislaufverein 
e 8 t i hei am 
Vormittag unentſchieden 1:1 und ſchlug am Nach⸗ 
mittag Sileſta 0 i 15 = | 5 


nicht mehr im 


Von Poſt Oppeln in der Handballme ſterſchaft mit 5:2 beſiegt 


denburg das Schlußſpiel, und es iſt nicht aus⸗ 
geſchleſſen, daß die diesjährige Meiſterſchaft wie ⸗ 


auern nahm das Spiel] d 


Torhüter 


Doch] A T V 


GB. delbrückſchächte nicht mehr 
zu holen 


die Punkte teilten ſich Preußen Danzig und 


für Perufsfußballls 


ATV. komb. 9:3 


Rennen 


er eine reine Oppelner Angelegen⸗ 
heit wird. 

In der Landgruppe der Turner im Oberſchleſi ⸗ 
ſchen Turngau ſcheint der TV. „Frohſinn“ Rati⸗ 
borhammer ein rechter Pechvogel zu ſein. Nach⸗ 
em ſich die eifrigen Turner aus Ratiborhammer 
in den Meiſterſchaftskämpfen den Gruppen. 
meiſtertitel erkämpft hatten, wollte es das Unglück, 
daß fie durch einen Spruch vom „grünen Tiſch' 
noch einmal punktgleich mit dem Altmeiſter AW. 
Rakibor wurden, mit dem fie nun geſtern noch 
einmal um die Gruppenmeiſterſchaft kämpfen 
mußten. Auch hier war ihnen Fortuna nicht hold 
geſinnt, denn nach einem recht ausgeglichenen 
Spielverlauf glückte diesmal den AT Viern ein 
recht knapper 3 2 (2: 1)-Sieg, jo daß die „Vote 
ſtädter“ ihren Meijtertitel wieder abgeben müſſen. 
An ihrer Stelle wird nunmehr der glücklichere 
V. Ratibor den Schlußkampf mit dem 
Meiſter der Induſtriegruppe, dem ATV. Beu⸗ 
then, beſtreiten. — Im Bezirk I begann die zweite 
Serie der 1. Klaſſe. Dabei ſchlug der MIN. 
Briefen Beuthen 1 den TV. Heinitz mit 5:1 
8:0), TV. Frieſen U und W. Schom⸗ 
berg II trennten ſich unentſchieden 2:2 (1:1). 


Canadier Sieg im Etaſſelſauf 


Norwegen nur Fünfter. Großartiger Ende 
kampf ae 


Zu einem Wettbewerb von ſeltener Spannung 
geſtaltete ſich der 30⸗Kilometer⸗Staffellauf, der 
in St. Moritz, dem vorletzten Tage der 3. 
Akademiſchen Skiwettkämpfe aller 
Länder ausgetragen wurde. Noch bis zum letzten 
Wechſel lag der vorjährige Sieger Mailand vor 
Turin und Me Gill Univerſität⸗Montreal in 
Front. Dann brachte in der Schlußabfahrt ber 
Canadier Georg B. Joſt das Kunſtſtück fertig. 


nicht weniger als drei Minuten aufzuholen und 


damit den Sieg für ſeine Staffel ſicher zu ſtellen. 


Der Sieg der Canadier kommt übrigens nicht 


allzu überraſchend, denn ſchon im Langlauf befan⸗ 
den ſich drei Canadier unter den erſten zehn. 
Mailand wurde Zweiter vor Turin, Oeſterreich 
und den außer Konkurrenz geſtarteten Norwegern. 


Ueberralchungen bei den Beuthener 
Stadmeiſterſchaften im Tiſchtennis 


Die diesjährigen Beuthener Stadtmeiſterſchaf⸗ 
ten, die der Ping⸗Pong⸗Club Oberſchle⸗ 


ien durchführte, brachten in der Meiſterſchafts. 


klaſſe der 7 5 Ueberraſchungen. Der Titelver⸗ 
teidiger Heſſe traf bereits in der erſten Runde anf 
den talentierten Lukaczyk und verlor über⸗ 


raſchenderweiſe knapp mit 21:17, 21:14, 16: 21, 


18:21, 21:18. Im Endkampf ſtanden ſich Qir« 
kaczyk und Katerbau gegenüber. Lukaczyk ſpielte 
in großer Form und errang ſicher mit 21 : 11, 
21:13, 21:9 erſtmalig den 
Dritte wurden Baumeiſter und Fröhlich. Die 
Damenmeiſterſchaft war der Oberſchleſiſchen Mei ⸗ 


ſterin der B-⸗Klaſſe, Frl. Tobollik, nicht zu 
nehmen, die im Endspiel Frl. Zernik ſicher mit 


21:16, 21:18, 21:18 abfertigte. Frl. Malecha 
und Frl. Schwarz wurden dritte Preisträger. 
Im Herrendoppel ſetzten ſich Lukaczyk / Ka⸗ 
terbau gegen Baumſtein / Kallmann mit 2 : 11, 
21:17, 21 : 16 erfolgreich durch. Frl. Sch 


gegen die Geſchwiſter Malecha. 
gie Jerſch mit 21:13, 21:15 das Nachſehen 
J 


urich wurde vor Hochbaum C⸗Klaſſenmeiſter. 
Bei den Damen wurde 
Schindler (Hakoah) Titelträgerin. Im Ende 
spiel ſchlug ſie Frl. Schwarz mit 21:12, 21:12. 
as Herrendoppel der 
Schmieda / Furich 
21 : 16, 21: 19 erfolgreich. 


war z 
Lukaczyk gewann ſicher im Gemiſchten Doppel 
In der Herren ⸗ 
B.Klaſſe wurde Baumſtein Meiſter, der im 1 
ab. 
ofchny und Friedrich belegten die dritten Plaße. 


in, der B-Klaſſe Frl. 


2 
weiten Klaſſe ſah 
vor Kaul,Koſchnh 185 


+ 


Stabimeiitertitel. 


Besirksfehtsimmfert der Turner 


in Hindenburg 


Das Bezirksſchwimmfeſt der Turner im Hal⸗ 


lenbad der Donnersmarckhütte war 


ein voller 


Erfolg. Die zahlreichen Zuſchauer bekamen ſchöne 
Leiſtungen zu ſehen; Alexa Friſch⸗Frei Hindene⸗ 


burg holte ſich in den einzelnen Konkurrenzen die 


meiſten Punkte. N 
Ergebniſſe: 90 Meter Rückenſchwimmen: Tur⸗ 

ner Oberſtufe: 1. Alexa Friſch⸗Frei 1,17 Min. 

Mittelſtufe: Specht Friſch⸗ Frei 

N der Turner: 1 

ANV. 65,42. 90 Meter Bruſt: 

Alexa 1885 

werk. Mittelſtufe: Bruſtſchwimmen: Tiepka, 

Borſigwerk, 1,27. 200 Meter Bruſt: Oberſtufe: 


Teus ner 
Oberſtufe: 1. 


1,254 Min. 


1,189, 2. Scheliga, Borſig? 
8 J 


J. Alexa 2528. Mittelſtufe: 200 Meter Brust: 


1. Pientka Friſch⸗Frei 309,2 Min. amal 90- 
Meter⸗Lagenſtaffel: 1. AWV. Gleiwitz. Frauen; 
60 Meter Freiſtil: 1. Kupka A2 V. Hindenburg 
57,7. Meter Bruſt: Turnerinnen: Frl. 
Sprzellorz 

Bruſt: 1. A 


riſch⸗ J 
8 Hindenbur 
Meter Bruſt: Frauen: 1. TE 


4,182. Amal 60 


L i 
ei 1,37,2. Amal 60 Meter 
Borſigwerk 5,14,1 


amal 90 Meter Igd.⸗Staffel: 1. TV. Borſigwerk 


5,38. Waſſerball: Fa — V. Borſigwerk 


05 Sen ationelle Niederlage 
bon Ferencvaros! 

Düſſeldorfs Stadtelf ſiegt 7:2. 
(Sigene Oraht meldung.) 


Düſſeldorf, 8. Januar. 

Ungarns Profimeiſter, die Elf von Ferencvaros 
Budapeſt, mußte bei ſeinem Auftreten in Düſſel⸗ 
dorf eine ſchwere Niederlage einſtecken. Die 
aus dex Elf von Fortuna Düſſeldorf, verſtärkt 
durch Benrather Spieler, gebildete Düſſel⸗ 
dorfer Stadtmannſchaft gab den Ungarn 
mit 7:2 (2:2) Toren das Nachſehen. Der Erfolg 
war vollkommen verdient. In allen Mannſchafts⸗ 
teilen klappte es bei den Einheimiſchen wie am 
Schnürchen. Beſonders großartig waren die Lei⸗ 
ſtungen der Stürmerreihe, obwohl Kobierſki 
immer noch nicht wieder in Höchſtform iſt. Die 
Ungarn leiſteten in der eriten Hälfte noch energi⸗ 
ſchen Widerſtand und aer nach zwei Toren von 
Wiegold und Raſſelnberg durch Tokaſz 
zwei Gegentreffer. Nach der Pauſe verſtörkte 
Düſſeldorf das Tempo und bekam klar die Ober⸗ 
hand. Wiegold und Hohmann erhöhten das 
Ergebnis zunächſt auf 4:2. Dann ſchoß Hohmann 
190 einen fünften Treffer. In den 1 0 555 
Minuten waren Wiegold und Hohmann je no 
einmal erfolgreich, während die techniſch guten, 
kber vor dem Tor unentſchloſſenen Ungarn, leer 
uusgingen. 


Hindenburger Pokalvorrunde 


Die 1. Vorrunde um den Pokal des Landes» 
hauptmanns im Gau Hindenburg brachte bis auf 
ein Spiel die erwarteten Ergebniſſe. Es ſpielten: 

Deichſel A — Fleiſcher 8:1 (5:1), 

Borſigwerk B — Schultheiß 2:1 (1:1), 

Mikultſchütz B— BB. Hindenburg C 2:2 (1:1) 
nach Verlängerung. Das Unentſchieden der Mi» 
kultſchützer iſt eine große Ueberraſchung. Trotz 
zweimaliger Verlängerung konnte Mikultſchüßz 


nicht das ſiegbringende Tor ſchießen. Für Deichſel] 


war das Treffen eine einſeitige Angelegenheit. Das 
Ergebnis gegen die Fleiſcher hätte noch höher aus⸗ 
fallen können. Borſigwerk erzielte nach einem 
völlig ausgeglichenen Spiel doch noch den Sieges⸗ 
treffer. 120 9 \ 
MID, 25 Neiße | 
gewinnt den Wagner⸗Pokal 
Schleſien Neiße — MSV. 25 Neiße 1:4 
Der Pokalinhaber Schleſien mußte eine über⸗ 
raſchende Niederlage hinnehmen. Auf dem ver⸗ 
eiſten Boden konnten ſich die Soldaten beſſer 
behaupten und einen Vorſprung von vier Toren 
herausholen, und ſo ſich den Sieg bereits in der 
erſten Halbzeit ſichern. Nach dem Wechſel wurde 
Schleſien beſſer, war auch zeitweiſe überle = 


brachte es aber nur gem Ehrentor. 
Neiße gewann ſomit den 


n 


Man fah ein ſehr flottes Spiel 
En: überaus eifrig und kamen ba- 
eg in Vprteil. Die Gleiwitzer 
der Pauſe viel Chancen aus. Außerdem verloren 
fie. infolge Vexletzung auch noch einen Verteidi · 
ger. Das 4. Tor für Sosnitza fiel durch einen 
Elfmeter. Reich hat dadurch num leine Aus⸗ 
ſichten mehr auf den erſten Platz. 
Sportfreunde Ratibor — VfR. Diana 
Pyppeln 4:0 i 
Mit dieſer Niederlage ſind die Oppelner nun 
endgültig auf dem lezten Tabellenplatz 
hängen geblieben. Die Ratiborer lieferten ein 
eifriges Spiel und waren den Oppelnern jeder ⸗ 


zeit überlegen. Bei Diana konnte nur die Hinter⸗ 
mannſchaft gefallen. 

SV. Miechowitz — Haller Bismardhütte 2:1 
Ueber 1000 Zuſchauer fanden ſich zu dieſem 
Freundſchaftstreffen in Miechowitz ein. Sie 
ahen in den Oſtoberſchleſiern eine erſtklaſſige 
Mannſchaft, die ſehr flott ſpielte, dauernd am 
Ball war ünd ein ausgezeichnetes Flü⸗ 
elſpiel vorführte. Bei einem Gedränge vor 
em Miechowitzer Tor kamen die Gäſte durch ein 
Eigentor der Miechowitzer billig in Führung. 
Nach dem Wechſel machte ſich Miechowitz das 
ſchöne Flügelſpiel der Gäſte zu eigen und wurde 
dadurch ebenbürtig. Nach einer ſchönen Vorlage 
ſtellte der Halblinke Kaſchny 1 den Ausgleich 
her. Der Siegestreffer erfolgte bei einem Durch⸗ 
ruch der linken Seite. 


Preußen Ratibor — Preußen Neuſtadt 6:1 


Die zahlreichen Zuſchauer bekamen ein flottes 
Spiel Pl waren aber doch von der ſchlech⸗ 
ten Spielweiſe der Neuſtädter enttäuſcht. Die 
So waren kein ernſtzunehmender Gegner 
für 06, Neuſtadt kam zuerſt in Führung, da der 
linke Verteidiger von Ratibor einen Ball ver⸗ 
paßt hatte. Nun aber nahm 06 den Kampf ſehr 
ernſt und bald ſtellte der Rechtsaußen durch 
einen Prachtſchuß den Ausgleich her. 06 drängte 
dann ſtark wobei es noch bei Neuſtadt ein Eigen⸗ 
tor gab. Die Ratiborer kamen nach der Pauſe in 
regelmäßigen Abſtänden zu vier weiteren Toren. 


Beuthen 09 — Odra Scharley 2:0 
Vor zahlreichen Zuschauern zeigten die Oger 
in Scharley guten Fußball. Die Beuthener Mann⸗ 
ſchaft war durch vier Mann aus der A. Klaſſe 
vexſtärkt. Sie war dem Gaſtgeber jederzeit tech⸗ 
ni und auch körperlich überlegen. 
Dieſes Plus der Gäfte machten die . 
zum großen Teil durch Eifer wett. Die Beu⸗ 
thener hätten das Spiel noch höher gewinnen 

nnen, wenn fie nicht vor dem Scharleyer Tor 
fo unbeholfen geweſen wären. Odra hatte in 
einem Elfmeter eine Chance für das Ehrentor. 
Ie Beute Da er den Schuß 1 
e Beuthener hinterließen einen ſehr guten 


agner⸗Pokal verdient. 


(Zagung des Sentfchnationalen 


Abmarhvertuh in einer Ari 


Berlin. Einen furchtbaren Kampf mit einem 


alte Gaſtwirtswitwe Johanna Schwiederſki 


; R Pe; Räuber hatte im Norden Berlins die 80 Jahre 
ö Fruuenaus ſchuſſes Oberſchleſien zu beſtehen. Ein junger Mann, der angeblich ein 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. Januar. 

Der Landesfrauenausſchuß der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hat ſeine Winterarbeit 
mit einer Tagung in Oppeln, verbunden mit einem 
Schulungskurſus, aufgenommen. Die Landes- 
oberin Frau Maria Lowa ck, Gleiwitz, konnte 
hierbei zahlreiche Führerinnen und Führer be» 
grüßen, insbeſondere Gauführerin des Luiſen⸗ 
bundes, Frau Lehmann, Beuthen, Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr Kleiner, Beuthen, Landes⸗ 
verbandsgeſchäftsführer Major a. D. Boeſe, 
Oppeln, die Landesoberin von Mittelſchleſien, 
Dipl.⸗Volkswirtin Wrede, Breslau, ſowie die 
Landtagsabgeordnete Freifrau Dr von Wat ⸗ 
ter, Berlin, und die Jugendführerin, Frau 
Deinhardt, Wundſchütz. Mit dem Dank an 
alle Führerinnen und Führer verband ſie die 
Bitte, für weitere Mitarbeit, g 

Im Vordergrund der Tagung ſtanden die Vor ⸗ 
träge von Freifrau Dr von Watter über 
zErlebniſſe in Sowjetrußland“ und von Frl. 
Wrede über den e in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung.“ Beide Vorträge ergänz⸗ 


ten ſich und brachten klar die Gefahren zum Aus⸗ 


druck, die uns durch den Bolſchewismus aus dem 
fernen Oſten drohen, wenn es in Deutſchland nicht 
endlich 1 das nationale Bürgertum 
zu einer feſten Front zuſammenzuſchließen 
und zu einer autoritären Regierung auf nationa⸗ 
ler Grundlage zu kommen. Frl. Wrede beſchäf⸗ 
tigte ſich mit Goebbels Schrift „Vom Proletariat 
115 Volk“ und Hitlers Werk „Mein Sa. Viel ⸗ 
ach ſeien in den Schriften der nationalſozigliſti⸗ 
ſchen Führer Widerſprüche een der Wäh⸗ 
rungsfrage, Sozialpolitik, Wirtſchaftsvolitik und 
Kapitalbildung zu finden. Leider müſſe feſtgeſtellt 
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ſchafft hatte, wollte fie ſich 25 Jahre ſpäter davon 
überzeugen, ob der Bolſchewismus die Aufbau⸗ 
möglichkeit bringt. Da ihr bei ihrer zweiten Ein⸗ 
reiſe Schwierigkeiten gemacht wurden, wählte ſie 
den Weg über den Drient, gelangte als e 
Bauersfrau nach Rußland und konnte ohne jede 
Beeinfluſſung Land und Leute ſtudieren, insbeſon⸗ 
dere auch die „Fortſchritte“ des Fünf⸗Jahres⸗ 
Planes. Was ſie antraf war Not, Elend, Ver⸗ 


Aus dem Leobſchüzer Bande 


(Eigener Bericht) 


25 Leobſchütz, 8. Januar. 
Das alte Jahr hat mit dem üblichen Rummel 
in der Silpeſternacht Abſchied genommen. Wenn 
man nach dem mitternächtlichen Bilde auf dem 
Ringe urteilen wollte, müßte man annehmen, daß 

Reden von der ſchlimmen Zeit nur eine 
Phraſe wäre, aber es war nur Augen⸗ 
blickshymne. Der erwachende graue Le 
gen brachte doch wieder die alten Sorgen 
es berjloffenen Jahres und die bange Page: 
„Wird's denn endli beiler werden?” Die Be- 
antwortung ſoll erſt die Zeit bringen. Aber doch 
tehen Fragen und Wünſche an das Schickſal frei. 
enn nun den Stadtvätern ein ganzer Strauß 
von Wünſchen vorgelegt wird, ſo bedeutet das 
nicht, daß die gegenwärtige schlimme Lage der 
Kommunen nicht anerkannt ſei. Aber doch wird 
es möglich ſein, manche Knoſpe zum Erblühen 
zu bringen. 

Als dringlichſte Notwendigkeiten tauchen, zum 
Teil ſchon wiederholt, auf: Abputz des Rat⸗ 
hauſes, Verbreiterun e im 
89e der Bahnhofsallee, Beſeitigung einiger 

efahrenecken durch S 
Entfernung verſchiedener Schandflecken im 
Stadtbilde, Schaffung von Umkleideräumen und 
Kloſettanlagen im ſtädtiſchen Freiſchwimmbade 
ſowie die eu Herſtellung des Jahn⸗ 
blatzes zu einer idealen Kampfſtätte. Den 
mit großem Beifall aufgenommenen Plan einer 
Stadtrandſiedlung im Weſtgelände möge 
die Stadt nunmehr baldmöglichſt der Verwirk⸗ 
lichung entgegenführen. Den 


Straßenbau mitten durch den Stadtwald 


mit allen Kräften zu fördern, dürfte im Intereſſe 
der Stadt liegen. Die verlängerte Promenade 
nach dem Stauwehr, die heute ſchon zu einem be⸗ 
liebten Ausflugsort geworden iſt, müßte eine 
weitere Ausgeſtaltung erfahren, was auch 
für den Teil der Promenade am Bahnhofsweg 
zutrifft. Mit dem Bau einer Chauſſee von 
Leobſchütz nach Schmeisdorf ſcheint es 
noch immer Zeit zu haben, obwohl bei dem ſchlech⸗ 
ten Zuſtand der Straße der Bau dringend nötig 
wäre. Wann kommt endlich das öffentliche Ge⸗ 
fallenendenkmal der Stadt? Mit dieſer 
Rückſtändigkeit dürfte Leobſchütz unter anderen 
Städten een Größe einzig daſtehen. 
Etwas e lendes, an früheren Verhältniſſen 
gemeſſen, iſt die ſtändig wachſende Bepölkerungs⸗ 
zahl. Die dürfte in dieſem 1 den bisher 
höchſten Stand von 14000 erreichen. Möge die 
Entwicklung von Handel und Gewerbe im Zeichen 
der Wirtſchaftsbelebung auch in Leob⸗ 
ſch ü z weitere Fortſchritte machen. de 

7117 2 er. 


Groß Strefilit 

An den Brandwunden erlegen. An den Folgen 
ſchwerer Brandwunden it das jährige Kind 
Amalie Lippok aus dem Stadtteil Sucho⸗ 
lohna verſtorben. Das Kind war am Donners⸗ 


traßenverbreiterung, M 


zweiflung und ein Tiefſtand der Lebenshaltung wie 
man ſich ihn ſchlimmer nicht ausdenken kann. Der 
Fünf⸗Jahres⸗Plan ſei zum Teil durchgeführt, bilde 
aber ein unorganiſches Inſtrument. So habe man 
große Kraftwerke erſtellt, ohne daran zu denken, 
mit dem Strom Land und Volk mit Licht zu ver⸗ 
ſehen. Phantaſtiſch iſt der Aufbau all dieſer Fehl⸗ 


inveſtierungen, während die Lebenshaltung immer 


tiefer gedrückt wird. Die Löhne ſeien um das 
2- und g⸗fache geſtiegen, der Rubel beſitze aber nur 
noch den Wert bon etwa 5 Pfg. Paläſte und Wohn- 
häuſer der letzten 10 und 20 Hahre glichen Ruinen. 
Plakate: „Vorſicht vor Steinſchlag“, warnen den 
Paſſanten vor den baufälligen Ruinen, während 
die Neubauten im Uralgebiet zumeiſt nur Holz⸗ 
bauten ſind. Das Volk hat weder Nahrung noch 
Kleidung. Die in Kollektivgemeinſchaften zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Landwirtſchaften ſeien völlig aus 
gepreßt und mußten bei einer Jehresahlieferung 
faſt % ihres geſamten Viehbeſtandes abſchlachten. 
Das Fleiſch war da, wurde aber ſchlecht, und mußt 


vergraben werden, da es nicht abtransportiert 


wurde, während Erſatz für Vieh nicht geſchafft 


wurde. 


Es mangelte an der nötigen Organiſation. 


Die Beſpitzelung in Familie und Gemeinde 
fange bei der Jugend an. An eine Aufleh⸗ 
nung denke kein Menſch mehr, da ſie nur noch 
90 875 werde ich morgen noch ſatt werden? 

ie Verzweiflung des Volkes wird ey Entipan« 
nung kommen, wenn es die Scholle verläßt 
und nach dem Weſten ſtrömt. a 

In einem Vortrag behandelte die Jugendfüh⸗ 
rerin Fran Deinhardt, Wundſchütz, die Not⸗ 
wendigkeit der weiblichen Jugendorga⸗ 
nijation. Sie geb mancherlei Anregungen für 
die Erfaſſung der Jugend. 


Den Abſchluß der Tagung bildete Ah a -worben 


trag von Reichstagsabgeordneten 


Zimmer mieten wollte, war in ihrer Woh⸗ 
nung erſchienen. Als fie über den Preis ver⸗ 
handelten, fiel der junge Mann plötzlich über die 
Frau her und würgte ſie ſolange, bis ſie beſin⸗ 
nungslos war. Die alte Frau wehrte ſich tapfer. 


Der Räuber durchſuchte in großer Haſt die Woh⸗ 
und Schmuckſachen. Dann 


nung nach Geld 
flüchtete er. 


Glatmts 


* Ritt um den Weihnachtsbaum. Der ei ⸗ 
te rverein Gleiwitz 
Mohr peranſtaltete am Sonntag unter Betei⸗ 
ügung von Reitern der Schutzpolizei ein 

eihnachts⸗Mufkkreiten. Durch en · 
den der Mitglieder das Reitervereins war es 
möglich, zehn vom Fürſorgeamt benannte bedürf⸗ 
tige Kinder reichlich mit Kleidungsſtücken, Eß⸗ 
waren und Spielzeug zu beſchenken. Man 


170 in den einzelnen Fällen auf die perſönlichen 
ünſche Rückſicht genommen, die reſtlos erfüllt 


werden konnten. Schöne reiterliche Vorfüh⸗ 
rungen in der Reitbahn der ehemaligen. Ar⸗ 
tilleriekaſerne leiteten den Abend ein. 
antem 

itte der \ 
baum unter dem die Geſchenke für die Kinder 
lagen. Der Höhepunkt W das Ein- 
treffen des Weihnachts mannes, 


Veranſtaltungen, darunter 


Plaß beſetzt. Die ſehr intereſſanten und unter⸗ 


baltiamen Darbietungen fanden ſtarlen Bei⸗ 
fall und haben dem Reitiport neue Freunde ge⸗ 


der Verbandsarbeit des Bist D. Die 


3 5 g 1 e] Aus 
ner, Beuthen, über die ee politiſche Sektion Gleiwitz des Verbandes reiſender Kauf⸗ 


Lage. Von einer nationalſozialiſtiſchen Bewe 
gung ſei 15 nicht mehr zu reden, ſondern nu 
noch von einer Partei, die zur Erſtarrung ge 
kommen ſei, und mit dem Wachſen an Zahl im 
innern zermürbt werde. Papen iſt 20 nicht 
von der politiſchen Bühne abgetreten. Er war 
der Mann, der jeden bentfd 
feinem Recht kommen laſſen wollte. 


Das Kabinett Schleicher könne nur als 
ein Uebergangskabinett betrachtet wer⸗ 


den, dem die Deutſchnationalen nicht viel Ver⸗[Störungen bemerkbar gemacht haben. 


trauen entgegenbringen. 


tag abend dem Herd zu nahe gekommen, jo daß 
ſeine Kleider Feuer fingen. f 

* Berke 
aus Gogolin befand ſich auf der Fahrt von Groß 
Strehlitz nach Gogolin, als er von einem in glei⸗ 
cher Richtung fahrenden Perſonenwagen ang « 
ſtoßen und zu Boden geſchleudert wurde. Dabei 
erlitt er mehrere ſchwere Arm-, Bein- und Rippen⸗ 
brüche ſowie eine Verletzung an der Wirbelſäule. 
Das Auto, das einem Geſchäftsreiſenden aus Op⸗ 
peln gehören ſoll, entkam unerkannt. Frank wurde 
in das Prälat Glowatzkti⸗Kranken⸗ 
haus geſchafft. 


Deutſcher Beamtenbund. In der Hauptper⸗ 
jammlung des Deutſchen Beamtenbundes hatte 
die Vorſtanbswaßl folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 


führer Eiſenbahninſpektor Haaſe, 1. Kaſſierer 
Oberſekretär Filluſch, jiever * 
ü ſck e. Bei erſteuerſekretär Herzog, 
Oberpoſtſekretär Ettel, Strafanſtaltsinſpektor 
Rauſchel, Stadtoberſekretär arondel, 
Polizeihauptwachtmeiſter Weiniſchke. 

* Kinderſpeiſung beginnt. Die Kinderſpeiſung 
beginnt in den ſtädtiſchen Volksſchulen am 
16. Januar. In Frage kommen die Volks- 
ſchulen, 1, die Evangeliſche Volksſchule, Lublinitzer 
Straße, die Volksſchule 2, Stadtteil Adamo ⸗ 
witz, die Volksſchule 3, Stadtteil Makrolon a 
und die Volksſchule 4, Stadtteil Sucholona. 
Die Speiſen werden an 650 Kinder erabfolgt, die 
durch die Schulärzte ausgewählt werden. 


Iden ausführlich 5 0 
daß die Sektion infolge verſpäteter Eitladung on 
1 


S Ader Verkehrstagung ng A nicht keil⸗ 
nehmen unde In Kurz wird die. S nit 


bröunfel, Der Kaufmann Frank fal 


- [leute hielt unter dem Vorſitz von Kaufmann Ga⸗ 


bor eine Mitgliederverſammlung ab, in der über 
die Jahresarbeit des Hauptverbandes berichtet 
wurde. Die Mitglieder wurden gun: ſich über 
die Wirkung der 10prozentigen 


Es kam zum 
Spritbeimiſchung dis Motore ſchwerer an⸗ 
springen, dadurch die Batterie ſchneller 
erſchöpft wird, und daß ſich auch 1 88 

ei⸗ 
tens des Verbandes iſt beantragt worden, daß die 
Friſt für die abgemeldete Zulaſſung von 8 


auf 12 Monate erhöht u daß ferner der Fü h ⸗ 
rerſchein ſofort nach Ablegen der wid. An 5 
uch 

Steuerfragen des reiſenden Kaufanns fan⸗ 
85 gitert wurde, 


teilt und eine Verzögerung vermieden wird. 


Erörterung. Bed 


dem Gleiwitzer Verkehrsamt in Verbindung tre⸗ 
ten, um neue Vorſchläge für die Ausgeſtaltung der 
Bezirkskarte zu machen, die gerade für 
„ bisher weit weniger Vorteile bietet 

3 die irkskarte anderer Gegenden im Reich. 


* Geiſtesgeſtörter auf der Kanzel. Ein auf⸗ 


ſehenerregender Vorfall ereignete ſich am Hl.⸗drei⸗ 


Königs⸗Tag während der Veſperandacht in der 
Kreuzkirche. Der Arbeiter Johann Jurek 
beſtieg die Kanzel und verſuchte, eine Anſprache 


an die Gläubigen zu halten. Er mußte gewalt 
Nr entfernt werden. Jurek wird als gei-. 


tesgeſtört bezeichnet, | 8 
* Mit Axt und l gegen den Ge. 
erg an der Aa 0 1 h 0 ale in 
ottorz auf feinen Kriſenfürſorgeantrag vom 
Gemeindevorſteher einen le lägigen Be⸗ 


ſſcheid erhielt, verfiel er in einen Tobſucht s ⸗ 


anfall, rüſtete ſich mit einem Beil und Raſier⸗ 


ift. ] meſſer aus und äußerte, er werde den Gemeinde 


vorſteher und fi ſelbſt umbringen. Durch 
ſeine Angehörigen wurde ber 


Sicherheit bringen. Als D. den Hof des Ge⸗ 


meindevorſtehers betrat, wurde er von dem Hunde 


angefallen, und es kam zwiſchen ihm und dem 
Hunde zunächſt zu einem Kampf, wobei dem 
Hund die Augen ausgeſtochen wurden. Sodann 
begab ſich D. wieder nach ſeiner Wohnung und 
perſuchte ſich mit dem Raſiermeſſex ſelbſt bie 
Kehle zu durchſchneiden. Hieran wurde 
er von dem inzwiſchen benachrichtigten Land ⸗ 
jäger gehindert. Auch mit dieſem kam es zu 
einem Kampf, wobei dex Landjäger nicht uner⸗ 


heblich verletzt wurde. 15 wurde ſchließlich über⸗ . 


wältigt und einem Krankenhaus zugeführt. 


Oberschlesisches 
Gesichtsausschlag 5 


jaler 


es h ſchnell durch 
ver e 
zuckers Paten Meditina-Saie IB ge 
ehe . e | 3. @1D Ui 
eme“ (80, 45, 65 u * 15. Abannomgntsvorstellung 
h ärztl, warm Een. en 
Apelheten, Drogerien unb Barfisierlen. ud Far krete 
In Beuthen: bei Carl Franzke Nchf,, Drogerie, | TArtuffe 
Krakauer Straße 82, in der Josefs-Drogerle, | Komödie von Moliere 


Piekarer Str, 14, bei M. Kowalski, Drogerie, 
Piekarer Straße 33, Jos, Malorny, Drogerie, 
Tarnowitzer Straße 3, in der Drogerie Preuß, 


Glelwyft 
20% (8½) Uhr 


Kaiser-Franz-Joset-Platz 11, bei J. Schedon | 13. Abannemehtsvorstellung 
Nchfl., Drogerie, Poststraße und Parfümerie | unt freier Karlenverkauf 2 
A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5. Die 3 Musketiere | 
tte wirkendes 


REBER r- 
Küchen» fe m 
nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beutben OB. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


von Ralph Benatzky 


Oildungol- Tor 


bei Blasen- 
und Niereuleiden 
in allen Apotheken 


sets bekömmlich. 33. Jahre 
robt und ärztlich ampfohlen gegen 
Roplschmerzen; Migräne, Nerven.) 


„ Neuralgien, Unbehagen 
En Shmerzzustände. Der Varsuch 
überzeugt. 6 Pulver- o. 12 Oblaten 


„ ENA, Die Oblatenform 
an ‚sschmackfreies Einnehmen. 


und die Reitſchule 


n ele- 
Ritt umkreiſten die Reiter den in der 
Bahn ſtehenden Weihnachts ⸗ 


der ſtil⸗ 
gerecht geritten kam und vor ſich das Chriſtkind 
auf dem Sattel trug. Pachdem die Kinder bes, 
ſchenkt worden waren, wurden die reiterlichen 
N elne bon Frau 
Wegge porgeführte dreifache Fahrſchale, 
fortgeſetzt. Die Tribüne war bis auf den letzten 


pritbeimi⸗ 


ſchung zum Betriebsſtoff der Kraftfahrzeuge zu 
1 9 ii 31 50 usdruck, daß infolge der 


Gemeindevorſteher 
jedoch rechtzeitig gewarnt und konnte ſich in 


Professor Hoetzs 


Oppeln, 9. Januar. 

Seit ihrem fünfjährigen Beſtehen veranſtaltete 
die Hrbeitegemeinlhaft Hochſchule und Höhere 
Schule erſtmals eine Vortragsreihe in Oberſchle⸗ 
ſien, die am Sonntag unter außerordentlich ſtar⸗ 
tem Zuſpruch aus Ober⸗ und Nie derſchle⸗ 
ſien begann. 

Oberſchulrat Sniehotta bezeichnete als den 
Zweck der dreitägigen Vortragsreihe, klare Ein⸗ 


blicke in die Verhältniſſe von auswärtigen Kräften 


zu gewinnen, die auf die Geſtaltung unſerer eige⸗ 
nen Entwicklung maßgebenden Einfluß haben 
können. * 

Oberpräſident Dr Lukaſchek, der neben 
Landrat Graf Matuſchka und den Sin⸗ 
diei der Induſtrie⸗ und Handelskammer ſo⸗ 


wie der Handwerkskammer dem Eröff⸗ 
nungsvortrag beiwohnte, begrüßte im 
beſonderen auch den Kurator der Uniberſität 


Breslau und teilte mit, daß Oberpräſident Graf 
Degenfeld, Breslau, ſeinen Beſuch für 
Dienstag angeſagt habe, Im Wetterwinkel Ober⸗ 
ſchleſien ſei es notwendig, ſich der Aufgaben des 
Oſtens, denen die Vortragsreihe gewidmet iſt, 
ſtets bewußt zu ſein und ſie klar zu erkennen. 


Den erſten Vortrag hielt aus einer bis in alle 


Einzelheiten erlebten Erkenntnis der Verhältniſſe 
heraus 


Profeſſor Dr. Hoetzſch, Berlin, 
über das heutige Rußland. 


Prof. Dr. Hoetzſch unterſtrich eingangs ſeiner 
Ausführungen die Unſtetigkeit der Verhält⸗ 
niſſe im heutigen Rußland, die noch vollkommen 
in der Fortentwicklung ſtänden. Er ga 
dann zunächſt einen Einblick in das heutige ruſſi⸗ 
ſche Staatsweſen, bezeichnete die Zuſammenfaſſung 
von Wirtſchaftsprovinzen unter gleichzeitiger 
Wahrung nationaler Autokratie als das Eintei⸗ 
lungsprinzip der 21 ruſſiſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, von denen nur ſieben auf europäiſchem 
Gebiete liegen. a 

Im heutigen Gebiet der Sowjetunion gebe es 


an die 200 Minderheiten, 


von denen jedoch nur etwa 70—80 beachtlich ſeien. 
Rußland habe es verſtanden, das Minder⸗ 
heitenrgcht theoretiſch und praktiſch zu löſen: 
in der Ukraine erſcheine nur eine Zeitung in 
ruſſiſcher Sprache, in der [deutſchen) Wolgarepu⸗ 
blik herrſche durchaus die deutſche Sprache 
in Wort und Schrift, bei der Eröffnung des Par⸗ 
laments der Wolga⸗Republik überbringe ein Ber 
auftragter des ruſſiſchen Volkskommiſſars offiziell 
deſſen Grüße und Wünſche. 

Die Kommuniſtiſche Partei (Bolſchewicki] Tel 
mit dem Staat als ſolchemidentiſch. Die Par⸗ 
tei ſei am beſten vergleichbar mit einem Orden. 
Nur zwei Millionen gehörten offiziell der Partei 
an, dazu kämen die „Aſpiranten“. Unter der Par⸗ 
tei ſtehe der Kommuniſtiſche Jugendbund für die 


14—21jährigen, die in dem Bund zur Wehr 


haftigkeit erzogen werden. Dieſer Bund zähle 
12 Millionen Mitglieder, Darüber hinaus habe 
es die Auflöſung der Familie mit ſich gebracht, 
daß der Staat ſich auch der Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren annehme. Alles was auf die Kinder einſtürme, 
ſei ausſchließlich auf der materialiſtiſchen 
Weltanſchauung begründet. Weit mehr als 
der zariſtiſſche Staat komme der heutige ruſſi⸗ 
ſche Staat an jeden einzelnen Bürger 
heran, und zwar 5 

1. durch die Steuerpflicht, 

2. durch die allgemeine Wehrpflicht (Ruß⸗ 

land unterhält ein ſtehendes Heer von 562 000 

Mann), 

3. durch das Schulweſen und 
J. durch Millionen von Beamten, 
die zwar nicht Parteimitglieder ſind (ſog. „Radies⸗ 
chen“, weil ſie bloß außen „rot“ ſeien), aber in 
dem an und für ſich noch weitmaſchigen Verwal⸗ 
tungsapparat notgedrungen Unterſchlupf fanden. 
Die unterſte Verwaltungs- und Exekutipbehörde 
iſt der Dorfrat, die gewählte Vertretung der 
Werktätigen, während die „geweſenen 
Leute“, die ſich nicht in das kollektive Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem eingepaßt haben, keine Rechte haben. 

Bei der Darſtellung der ruſſiſchen Wirtſchaft 
beams ſich Prof. Dr. Hoetzſch mit einer Dar⸗ 
legung des 4 


Stalinismus, 


der von Stalin jenem durchaus unruſſiſchen 
Menſchen mit ſeiner unruſſiſchen Energie, 
feinem durchaus unruſſiſchen durchhaltenden, bru⸗ 
talen Willen und der ebenfalls durchaus un⸗ 
ruſſiſchen Fähigkeit zur Syſtematik, geſchaffe⸗ 
nen heutigen ruſſiſchen Wirtſchaftsform, die ihre 
Verkörperung in dem nunmehr zweiten ruſſiſchen 
Fünfjahresplan finde. Hatte der erſte 
Fünfjahresplan die Durchführung und Sicherung 
des Sozialismus in der In duſtrie 
zum Haupt⸗ und die Angleichung der In du⸗ 
ſtrialiſierung Rußlands an die Weſtmächte 
zum Nebenzweck ſo iſt das Ziel des nunmehr in 
Kraft getretenen zweiten Fünfjahresplans, den 


Menſchen wieder in den Vordergrund 


zu ſtellen, nachdem er in der abgeſchloſſenen fünf⸗ 
jährigen Zeitepoche körperlich und geiſtig 
unterernährt worden iſt. Die materielle 
Kriſe ſei heute größer denn je, obwohl durch das 
kollektive Syſtem eine 
als ſolche unterbunden iſt. 


„ 


energiſcher werdende Schulungs⸗ und E 
pen gspolitik von größtem Umfange ein⸗ 
gebaut. 
der das Analphebetentum bekämpft, 
bürgerkunde lehrt und vor allem auf tech⸗ 
niſche Fertigkeiten großes Gewicht legt. 
An dieſen Schulplan ſchließt ſich ein Syſtem von 
höheren und Hochſchulen, vor allem techniſche 
Fachſchulen an, deren es allein 500 verſchie⸗ 
dene 
Staatsbürgerkunde im Sinne der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei. 


an Hand einiger Lichtbil 
Rußland dem 0 | 
ſtellten. Bezüglich Stalin erklärte Prof. Hoetzſch 


von der Entfaltung ſeiner Bedeutung in der 


Arbeits Io} igfeit, 


In dieſes Wirtſchaftsprogramm iſt eine 18 5 
Ste 


Dazu dient ein zehnjähriger Schulplan, 
Staats ⸗ 


Typen gibt. Einigendes Band iſt die 


Prof. Dr Hoetzſch belegte ſeine Ausführungen 
il der, die das heutige 
zariſtiſchen Rußland gegenüber⸗ 


im Vergleich zu den italieniſchen Verhält⸗ 
niſſen, daß Stalin zwar der wichtigſte. aber 
doch nur ein Exponent der alles beherrſchen⸗ 
den Kommuniſtiſchen Partei ſei, während 
Muſſolini das Staatsideal ſei. 


Am Nachmittag ſprach der 


Vizepräſident des Landesſchulrats 
von Nieder⸗Oeſterreich, Unterrichts⸗ 
miniſter a. D. Dr. Czermak, 

b Wien, 

über „Das heutige Oeſterreich“. Die von tier 
fem Peſſimismus über das Schickſal ſeines 
Landes und lediglich von der Hoffnung auf den 
dereinſt doch Wirklichkeit werdenden Anſchluß an 
das Deutſche Reich getragenen Ausführungen 
wurden mit der Vermutung eingeleitet, daß immer 


bj noch einige Reſte der Kluft, die 1866 zwiſchen Ber⸗ 


lin und Wien entſtand, auszumerzen ſeien, ob⸗ 


wohl die Bande der Blutsverwandtſchaft, 


die gemeinſame Geſchichte im Heiligen 
Römiſchen Reich und die gemeinſame geiſtige 
Entwicklung ſtärker ſein ſollten, zumal die 
internationale Politik das Ziel habe, Be 

elt 
wirtſchaft als Schlüſſelſtellung nach dem ſüdöſt⸗ 
lichen Europa auszuſchalten. Miniſter 
a. D. Czermak wies dann darauf hin, daß das 
Deutſchtum, obwohl zahlenmäßig in der Min⸗ 
derheit, immer der Träger des öſterrei⸗ 


Noch immer kommt | 
der Weihnachtsmann 


(Eigene Berichte f 


Weihnachtsfeier der Kriegsbeſchüdig⸗ 


ten des Stadtteils Beuthen⸗Roßberg 


Beuthen, 9. Januar. 


Die Ortsgruppe „Stadtteil Roßberg“ des 


Reichsverbandes Deutſcher Kriegs⸗ 


opfer (ehem. Zentralverband), peranſtaltete im 
Turnerheim am Sonntag eine Weihnachts 
feier. Gauleiter Görlich ſagte in ſeiner Rück⸗ 
ſchau, daß ſich das vergangene Jahr bei den 
Kriegsopfern beſonders hart auspirkte 
und die Lebenshaltung unerträglich beſchnitt. Die 
Kriegsopfer müſſen es ablehnen, die Rente, auf 
die ſie einen Rechtsanſpruch haben, als 
Gnadengeſchenk hinzunehmen. Sie haben 
Anrecht auf gerechte Fürſorge. Er ge⸗ 
dachte der Gefallenen und der verſtorbenen Mit⸗ 
glieder, zu deren Ehren das Kameradenlied ge⸗ 
jungen wurde. Pater Kurka hielt die Feſt⸗ 
anſprache, in der er von den geiſtigen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöten der Zeit ausging und auf die 
Kraft des Chriſtenglaubens hinwies. Vorſitzen⸗ 
der Dragon dankte der Vorſitzenden der 
Frauengruppe des DOB. Frau Superintendent 
Schmuka, für die den Kindern der Mitglieder 
durch die Weihnachtseinbeſcherung erwieſene 
Liebe. Töchter der Mitglieder und Kameraden 
trugen Gedichte vor, die der Verbandsarbeit, 
den teuren Toten, dem Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrsfeſte geweiht waren. Ein gut geſpieltes Büh⸗ 
nenſtück „Geben iſt ſeliger als Nehmen“, ein hei⸗ 
teres Weihnachtsſpiel ſowie die Gedichtvorträge 
und andere kleine Bühnenſzenen, nicht zuletzt 
aber die Redner des Abends, erhielten dankbaren 
Beifall. Dank wurde auch der Kaufmann ⸗ 
ſchaft für die Spenden ausgeſprochen. Der 
Einbeſcherung der Mitglieder folgte noch 
ein gemütliches Beiſammenſein. 


Weihnachtsfeier der Beuthener 
Freiwilligen Sanitäter 


Beuthen, 9. Januar. 
Die Freiwillige Sanitätskolonne 


vom Roten Kreuz veranſtaltete im Kon⸗ 
zerthauſe einen Familienabend, mit dem eine 


Weihnachtsfeier verbunden war. Vorher fand die 
Einbeſcherung der Kinder ſtatt. Der Vorſitzende, 
Chefarzt Dr. Seiffert, wies in der Feſt⸗ 
anſprache auf die Bedeutung der Feier hin, Die 
Einbeſcherung ſei dem Kolonnenführer, Kauf⸗ 
mann Janoſch, zu danken, durch deſſen per⸗ 
ſönlichen Einſatz es möglich war, 135 Kindern 
und 187 Kolonnenmitgliedern einzubeſcheren, 
ohne die Kolonnenkaſſe in Anſpruch zu 
nehmen, die ſelbſt arm ſei und die vorhandenen 
Mittel für die Ergänzung der Ausrüſtung und 
zur Anſchaffung von Verbandſtoffen benötige. 
Neben der Einbeſcherung erhielten zahlreiche Hel⸗ 


ſangsſoliſt Stuſchik. 


Rußlund und deſterreich von heute 


chiſchen Staatsgedankens war. Rück⸗ 
grat des öſterreichiſchen Deutſchtums ſei das Su⸗ 
detendeutſchtum geweſen. Aber auch von 
italieniſcher Seite habe Oeſterreich ſtarke 
Anregungen durch die einverleibten oberitalie⸗ 
niſchen Provinzen erhalten. 

Die öſterreichiſche Geſchichte ſei dann ſtark 
durch die Zurückdrängung des Islam bedingt 
geweſen. Die anſchließenden Jahrhunderte brach⸗ 
ten das Scheitern der Beſtrebungen, dem 
Deutſchtum in Oeſterreich ein weiteres zahlen⸗ 
mäßiges Uebergewicht zu verleihen. N 
Die derzeitige Bedeutung Oeſterreichs liege in 
ſeiner Kultur. Die kulturelle Tradition 
werde das neue Oeſterreich unter allen Umſtänden 
hegen und pflegen. Nachdem für Oeſterreich die 
Zeit der großen politiſchen Erfolge vorbei 
ſei, ſei die kulturelle Durchdringung weiter Lan⸗ 
desteile von Oeſterreich ausgeblieben und pon 
welthiſtoriſcher Bedeutung. Man 
möge bei der Betrachtung der Oſtfragen nicht ver⸗ 
geſſen, daß 


die geſamten Grenzen des deutſchen 
Lebensraumes 5 
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in die Erörterung einbezogen werden müſſen. An 
die mit der Erziehung der deutſchen Jugend be⸗ 
trauten Zuhörer richtete der frühere öſterreichiſche 
Miniſter den Appell, der deutſchen Jugend das 
Problematiſche des heutigen Oeſterreichs nahe zu 
bringen. g 

Am Abend fand eine vom Philologenverein 
Oppeln veranſtaltete Begrüßungsfeier für 
die zahlreichen auswärtigen Gäſte ſtatt. 


Wie Dr Czermak noch mitteilte, werden 


in dieſem Sommer etwa 500 bis 
600 öſterreichiſche Mittelſchüler nach 
Oberſchleſien 


und den übrigen deutſchen Provinzen an Oder 
und Weichſel geſandt werden, um durch derartige 
Aufenthalte in der Fremde ein ſicheres Urteil 
über die geſamtdeutſche Frage zu erhalten. Im 
vergangenen Jahre weilte die öſterreichiſche Schul⸗ 
jugend in Norddeutſchland. 


ferinnen und Sanitätsmannſchaften, die im ab⸗ 
gelaufenen Jahre mehr als 100 Dienſtleiſtungen 
aufzuweiſen hatten, außerdem eine Sonderbeloh⸗ 
nung, die von Oberbürgermeiſter Dr Knakri 
geſpendet war. Zur Abendfeier ſpielte der Spiel⸗ 
mannzug der Kolonne den „Japfenſtreich“ und 
das „Niederländiſche Dankgebet“ Kolonnenführer 
Janoſch ermahnte die Mitglieder nach Be⸗ 
kanntgabe des Arbeitsplanes für das neue Jahr, 
die freiwillig übernommenen Pflichten weiter 
gewiſſenhaft zu erfüllen. 

* 


Weihnachten im Turnverein „Jahn“. Der 
Verein beranſtaltete bei Paweleßzhk eine Weih⸗ 
nachtsfeier. Jugendturner betraten den Saal mit 
brennenden Chriſthäumchen und verteilten dieſe 
auf die einzelnen Tiſche. In der Feſtanſprache wies 
Lehrer Maleppa auf den Ernſt der Zeit hin. 
Der Schein der Weihnachtskerzen ſolle alle Zwie⸗ 
tracht bannen. Das Theaterſpiel „Am Weihnachts⸗ 
abend“ fand großen Beifall. 


Familienabend des Kirchenchors 
der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 


Beuthen, 9. Januar. 

Als einen ſchönen Ausdruck der Werbung für 
den Kirchengeſang der Herz⸗Jeſu⸗Kirche veran⸗ 
ſtaltete der Kirchenchor am Sonntag im Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant eine Familienfeier, die 
zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende des Kir⸗ 
chenchores, Polizeioberſekretär Wawroſchek, 
begrüßte die Gäſte und Sänger. Die Familien⸗ 
feier wertete er als äußeren Ausdruck der inni⸗ 
gen Verbundenheit zwiſchen Aktiven und Inak⸗ 
tive. Von Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 
und Landgerichtspräſidenten Schneider, über⸗ 
brachte er Glückwünſche. Das Wiegenlied 
aus dem Kölner Geſangbuch, bearbeitet von 
Otegraven, ſowie der Pſalm „Jauchzet 
dem Herrn“ von Karl Thiel, vereinigten 
den Chor unter der Stabführung ſeines Dirigen⸗ 
ten, Lehrers Richter. Die Geſänge wurden 
mit Liebe und Feinheit vorgetragen. Ein heiteres 
Geſangs⸗Quartett und eine von Mitgliedern des 
DV. vorgeführte luſtige Szene „Amanulla und 
Gefolge“, trugen zur Verſchönerung des Abends 
bei. Lobende Erwähnung verdient auch der Ge⸗ 
Lehrer Richter be⸗ 
gleitete ihn am Klavier. Das Orcheſter ſpielte 
zum Tanze auf, 
Sachen und der Erlös des Preisſchießens, waren 
dem Notenfonds gewidmet. 1 


hatte am Sonnabend zu einer Feſtlichkeit 


Stunden herzlicher Fröhlichkeit die Freund⸗ 
ſchaftsbande untereinander neu zu knüpfen, 


ck Biron von Kurland, des Beſitzers der zum größ⸗ 


Eine Verloſung praktiſcher 


Feſtabend 
des Evangel. Kirchenchors 


Beuthen, 9. Januar. 
Der Kirchenchor der Evangeliſchen Gemeinde 


geladen, der Apotheker Mappes in feiner Be⸗ 
grüß ungsanſprache einen zeitgemäßen 
Sinn gab: In aller Schwere der Zeit und im, Y 
Gedenken der Tauſende unſeres Volkes, die heute f 
in Not und Elend ſind, dennoch in ein paar 


gleichzeitig auch neue Freunde für den Evan⸗ 
geliſchen Kirchenchor zu werben und für den 
Zweck des Chores, deutſche Kirchenmuſik zu 
pflegen. Unter Kantor Opißz ſicherer Stabfüh⸗ 
rung ſang der Kirchenchor zur Ausſchmückung des 
Feſtes einige Volkslieder. Stimmungsvoll und 
klar, ſtraff und gut zuſammengehend in den ein⸗ 
zelnen Stimmen ertönten die Lieder von der 
„Muſici, die auf Erden glücklich macht“. In guter 
Ausbeute des Stoffes wurde der Chor zu Lei⸗ 
ſtungen geführt, die auch vor größerem Publi⸗ 
kum beſtehen würden. Auch der Tanz, zu dem die 
Kapelle Schendzielorz flott aufſpielte, kam 
ausgiebig zu ſeinem Recht. Kleinere Vorträge 
füllten den reſtlichen Teil des Abends. 


Führerkurſus für den Freiwilligen 
Arbeitshienft 


Oppeln, 9. Januar. 


Am Montag wird in verſchiedenen Heimen 
Ober⸗ und Niederſchleſiens die zweite Gruppe der 
Fübrerkurſe für den Freiwilligen Arbeits. 
dienſt eröffnet. Im Evangeliſchen Volksſchulheim 
Schwedenſchanze wird ein ſtaatlicher Füh⸗ 
rer⸗Kurſus durchgeführt werden. Vom Bezirks⸗ 
kommiſſar ſind dem Heim 40. Teilnehmer zuge f 
wieſen worden. Schulungsleiter des Führer⸗ 
kurſus iſt Dr Weiher, der Leiter der männ⸗ 
lichen Volkshochſchulkurſe auf der Schweden⸗ 
ſchanze, dem Diplom⸗Ingenieur und Gewerbes 
lehrer chienberg zur Seite ſteht. Der 
Kurſus dauert bis 21. Februar. 5 
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Verlobung im Hauſe Balleſtrem 
Puſchine [Kreis Falkenberg), 9. Januar. 
Wolffs Oberſchleſiſcher Provinzdienſt meldet“ 
Auf Schloß Groß Wartenberg hat ſich 
Marie Sophie Gräfin Balleſtrem 
mit dem Prinzen Friedrich Franz Biron 
von Kurland verlobt. Die Braut iſt eine 
Tochter des Grafen Markus Franz Balleſtrem 
auf Puſchine und ſeiner Gemahlin, geb. Gräfin 
Francken⸗Sierſtorpff. Der Großvater der Braut 
war der bekannte Zentrumsführer und lang⸗ 
jährige Reichstagspräſident Graf Balleſtrem 
Der Bräutigam iſt der zweite Sohn des Prinzen 


ten Teil Polen zugefallenen Freien Standesherr⸗ 
ſchaft Wartenberg. Ä 


— — 


Bauernherde erzielt Ziegerehrenpreis 
Oppeln, 9. Januar. 

Der oberſchleſiſche Provinzialſieger⸗ 
ehrenpreis für die höchſte Milchleiſtung im 
Kontrolljahr 1930/31 iſt vom Preußiſchen Mini⸗ 
ſterium für Landwirtſchaft, Domänen und For⸗ 
ſten im Vorjahre Bauerngutsbeſitzer Ludwig 
Miſſal in Dittmerau, Kreis Leobſchütz, ber⸗ 
liehen worden. Damit haben zum erſten Male ein 
bäuerlicher Züchter und der Kreis Leobſchütz dieſe 
hohe Auszeichnung in der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien erhalten. Die Miſſalſche Herde lieferts 
im dreijährigen Durchſchnitt im Jahre 1930/31 
157 kg Fett bei 4878 kg Milch, alſo 3,57 Prozent 
Fettgehalt. “ 


l 
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Boutßgen 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Kattos 
witz (20 Uhr): „Morgen geht's uns gut“; Dienstag 
(20 Uhr): Tanzabend Palucca. — In Hindenburg 
(20 Uhr): „Morgen geht's uns gut“ und in Königs ⸗ 


hütte (20 Uhr): „Die verkaufte Braut“. Mittwo im 
Abonnement Moliéres „Tartuffe“; in Beuthen 
(20% Uhr] und in Gleiwitz 20% Uhr)? „Die 3 


Musketiere“. Für die nächſte Premiere iſt am 15. Ja: 
nuar in Beuthen die Detektivkomödie „Die Nacht 
zum 17. April“ feſtgeſetzt. N 


» Sturmſcharen, Bezirk Beuthen. Mo. kommt Bech. 
wart Theo Pothmann, 19.30, in Kluft im Jugend 
heim St, Hyazinth, Scharleyer Straße 42, Zuſammen⸗ 
kunft. 5 — 

* 96, Kameradenvereinigung des Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 272, 

Mo., 20, Kameraden Schubert (Europahof, Gymng⸗ 
ſialſtraße), Monatsverſammlung. 1 


Gin don burg 


und heitere Erlebniſſe von ihrem Weltilug auf 
„Kiek in die Welt“ erzählen. f * 
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